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Einleitung. 


Die vorliegende Arbeit will die Syntax des Nicolas de 
Troyes im Rahmen einer historischen Untersuchung behan- 
deln. Die zeitgenössischen Schriftsteller müssen natur- 
gemäss eingehender zum Vergleich herangezogen werden, 
was auch schon erforderlich ist, um die volkstümlichen Ele- 
mente in der Syntax des Nicolas de Troyes herauszustellen, 
soweit diese überhaupt noch erkennbar sind. 

Von dem Leben des aus Troyes gebürtigen und in Tours 
wohnhaften Sattlers Nicolas wissen wir nur soviel, als er uns 
am Anfange seines allein erhaltenen zweiten :Novellenbandes 
„Le grand Parangon des Nowvelles nouvelles‘ mitteilt. Ich 
will daraus nur folgendes über die Quellen und die Ab- 
fassungszeit seiner Novellen hervorheben: „Non obstant, je 
ne veuil pas dire que (de mon entendement j’aye fait toutes 
lesdites nouvelles, mais les ay retirees de plusieurs livres, 
les autres j’ay ouy raconter ä plusieurs bons compaignons 
et d’aucunes que j’ay veu faire en mon absence et ä moy 
mesme . ... et fut commence a escripre au commencement 
de may 1535“, und wie er am Schlusse des Bandes sagt: 
„acheve le premier jour de mars 1536“. (Zur ästhetischen 
Würdigung vgl. Mabille p. IV; Morf, Zeitalter der Renaiss. 
5.78; Tilley, Literature of the French Renaissance p. 99.) 
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A. Das Pronomen. 


I. Das Personalpronomen. 


I. moy, toy und noch häufiger soy stehen unmittelbar 

vor dem Infinitiv und dem 'Gerundium als Akkusative und 
Dative. Ist der Infinitiv eines reflexiven Verbums abhängig 
von einem andern Infinitiv oder einem Gerundium, so steht 
das Reflexivpronomen mitunter in der betonten Form vor 
dem ersten Infinitiv oder vor dem Gerundium. (Tobler 
V.B. IM. S. 13 ff., Götting. IGel. Anz. S. 1065 ff.) 
- Inden C.N.N. (vgl. Schmidt S. 17) überwiegen bei den 
reflexiven Verben die unbetonten Prondmina vor dem Infini- 
tiv in einem Verhältnisse von ungefähr 3 :2. Bei den nicht- 
reflexiven Pronominen hat die betonte Form die Oberhand 
im Verhältnisse etwa von 3:ı (Schmidt S. ıg). Bei Froissart 
findet sich die tonlose Fortm beim Gerundium erst vereinzelt. 
(Ztschr. f. r. Ph. V S. 327.) Beispiele aus dem ı5. Jahrh. 
gibt Huguet S. 68. 

Bei Rabelais (Huguet S. 67) finden sich die betonten 
Formen garnicht selten vor dem Infinitiv; die betonte Form 
der ı. Person scheint aber nicht vorzukommen. Bei Marga- 
rete von Navarra (Heptameron 157,14 1170,3 Il 115,6) 
und bei Des Periers (Rübner S. 15) sind die betonten Formen 
nur vereinzelt anzutreffen. Nicolas de Troyes gebraucht das 
betonte Personalpronomen in diesem Falle viel häufiger; er 
steht den C.N.N. näher als seine Zeitgenossen. 

a) I. Person: 169,25 mais s’il vous plaisoit de moy ac- 
coler et baiser ung petit; 202,32 Or, suis-je femme bien mal 
heureuse de moy estre consentie; 

272,5 Combien que je ne le dy point pour moy louer. 

2. Person: 69,14 Que tu as este sotte de toy ainsi maryer; 
166,10 mais tu es bastard et n’es pas fils de ma fdmme, et pour 
toy advvertir, s’il advenoit ... 

264,17 Il y a encore d’autres femmes honnestes, et pour 
toy advertir, une famme 'honneste .. 


3. Person: XXIX en soy confiant au bapteme; 105,23 
soy cachant derriere l’huys; 

1,8 et prest de soy trouver en toute bonne compaignie 
de gens de bien und; 81,4 107,2 108,7 110,14 I10,16 129,3 
155,2 I9G6 XLV,3 

Im Violier 44,19 soy abstenir etc. 

215,15 soy sentant de la diete dame Colette estre bien 
pourveu. | 

b) 183,7 se delibera la nuit ensuivante de soy aller 
pendre; 

194,23 Meschante femme, pourquoy passoys tu de T’autre 
coste, pour toy aller faire besongner ; 269,19 j’ay prins grant 
plaisir & toy escouter compter de ce joyeux temps. 

2. Der Obliqus des betonten Pronomens als Akk. oder 
Dativ (ohne ä) hinter dem Verb, der dem Afrz. geläufig ist 
(Diez 801), kommt nach Gessner I6 im 13. Jahrh. nur noch 
selten vor. souvienne vous, das Schmidt aus den C.N.N. 
einmal belegt, kann wohl als eine Verquickung dieses Sprach- 
gebrauchs mit dem Gebrauch der betonten Pronomina hinter 
dem Imperativ angesehen werden, da ja souvienne vous der 
Bedeutung nach gleich einem Imperativ ist. 

Bei Nic. finden sich folgende Beispiele: 221,20 Vien ga 
Jehan Hibou, souviengne toy d’ung moine ; 278,19 Jehanne, ma 
mye, dit il, souviengne vous de moy. (Hartleb S.ı5 belegt 
plaise-toy aus "Louis Des Masures.) 

Hierher dürfte auch folgende Stelle gehören, in der das 
betonte Pronomen hinter Idem verb. vicarium faire steht 
(Die Frau sagt von ihrem Ehegatten): 130,9 Il n’y a homme 
au monde qui ayme mieulx sa femme qu’il fait moy (vgl. 
Probst S.g9). 

Da Huguet und Rübner diese Verwendung des Pro- 
noimens nicht erwähnen, will ich noch .einige Belege aus den 
Werken der Margarete von Navarra geben: Heptm. I 310,24 
Marguerites II ı29, Dernieres Poesies 253; 282, 283 öfters. 
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3. Es steht im 16. Jahrh. die betonte Form des Personal- 
pronomens mit & im Sinne eines :Dativs, so besonders häufig 
bei parler, wo im Nirz. die unbetonten Formen allein üblich 
sind. Aus dem Parangon will ich nur zitieren: 

2,31 Les autres de la compaignie parloint a luy. 

Die unbetonte Form vor dem Verb kommt auch vor. 
151,20 Et pour ceste cause adviserent de luy en parler. 169,23. 
Zu den C.N.N. vgl. Schmidt S. 16, zu Rabelais und des 
Periers und zum Heptameron Huguet S. 60 f. 

Zu erwähnen wären noch: 169,9 comme ä elle appartenoit; 
177,16 184 XLII, ı0 178,18 se & moy possible estoit. 

4. Das Reflexivpronomen soi in Beziehung auf bestimmte 
Personen ist im 16. Jahrh. durchaus gebräuchlich und findet 
sich noch im 17. Jahrh. und auch nfrz. vereinzelt. Die C.N.N. 
folgen dem afrz. Gebrauch, indem sie soi unterschiedslos für 
bestimmte und für unbestimmte Personen setzen (Schmidt 
S.19). Im 16. Jahrh. aber tritt schon der Gebrauch des soi 
zurück. Bei Rabelais ist es noch oft nachzuweisen, selten im 
Heptam. (Huguet S. 63f.) In den Versen Margaretens da- 
gegen ist soi häufiger, gleichfalls bei des Periers (Rübner 
S.14f). | 

Nicolas bevorzugt entschieden luy, elle..., aber soy 
findet sich: | 

149,34 et pensa en soy 'mesme; 216,13 287,26 288,12 
etc. etc. 

5. Sobald für soy luy, elle, eux, elles eintreten, liegt es 
nahe, auch soy vor dem Infinitiv durch luy etc. zu ersetzen. So 
trifft man luy, elle etc. unmittelbar vor dem Infinitiv besonders 
häufig bei Commynes und bei Lemerre des Belges an (Huguet 
S. 65), S.65 bringt Huguet auch Beispiele aus den C.N.N. 
(vgl. auch Schmidt S. 18). Im 16. Jahrhundert hat diese Ver- 
wendung von luy.... nachgelassen. Ein Beispiel aus dem 
Heptameron zitiert Huguet S. 66, Rübner erwähnt davon 
nichts. Nicolas scheint altertütmlicher zu sein; es findet sich 
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bei ihm eux einige Male'), immer aber .nach Präpositionen, 
die womöglich auch von Einfluss gewesen sind. 86,26 sans 
faire semblant de rien, sinon que pour eulx esbattre; 147,31 et 
jouerent bien des couteaux eux deux sans eulx couper ; 201,17 
201,29. !Als Dativ finden wir es 282,21 et entreprengnent d’eux 
donner du bon temps. 

Nicht reflexiv erscheint es 53,19 lesquels estoint venus 
pour eulx veoir combattre. 

6. Die Auslassung des Personalpronomens als Subjekts 
des Satzes ist im Nfrz. nur in einigen Wendungen gestattet ’?). 
In der älteren Sprache war die Auslassung in viel weiterem 
Umfange möglich. Die nfrz. Regel ist erst im 17. Jahrhundert 
allgemein durchgeführt (Chassang $ 220 Hist.). Im 16. Jahr- 
hundert ist die Setzung der Subjektspronomina im Zunehmen 
begriffen, was auch aus der Tabelle ersichtlich wird, die ich 
nach dem 'Vorbilde Schmidts (S. 21) hergestellt habe. In den 
ersten I0o Novellen bei Nicolas de Troyes gestaltet sich das Ver- 
hältnis zwischen Setzung und Nichtsetzung folgendermassen: 
1. Pers. Sing. 111 mal gesetzt, & mal vernachlässigt, Prop. 22:1 (C.NN.5:1) 


2. „ ” 22 ) » 1 » ” » 22:1 — 
3.Mask.u.Fem.266 „ „106 „ s »„ 22:1(,„ 25:1) 
unpers. il 76 „ A 5 R „ 2:1(„ 1: 
1. Pers. Piur. 11 „ ae LE. 5 »„ 1:1(„ 3:1 
2,3 = 74 „ ii e »„ 24:1(„ 3:9 
83. „ r 52 „ „ 3 „ » > 2:1%%. 23:1) 


Die Auslassung des Subjektspronomens aber ist immer 
nur im eingeleiteten Satze möglich, so findet sie häufig nach 
si und et statt. 9,33 Si encontra quelques gens; 10,2 10,16 
10,I9 10,24 etc. | 

10,3 et estoit A ung samedy au soir. 

Stehen mehrere Subjekte vor dem Verb und zwar eine 
erste und eine zweite Person oder eine zweite und dritte Per- 


1) Siede(S.20) weist in der Volkssprache lui, leur inderselben Funktion 
nach. Er sieht darin eine Fortsetzung des soeben erwähnten Gebrauchs. 

2) Die Volkssprache weicht ab, vgl. Caro S.12, Pfau S. 40ff., für 
das Fehlen von il vgl. Siede S. 18. 
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son usw., so braucht das zusammenfassemde pluralische Pro- 
nomen nicht gesetzt zu werden (in der Volkssprache ebenfalls 
nicht Siede S. 19). 235,12 ta mere et moy estions camme 
P’ongle et la chere; 238,11 puisque les paroles que toy et elle 
disiez; 284,15 mes soeurs et moy solmmes contrainctes. 

7. Ist das Subjekt ein betontes Pronomen, so braucht es 
nicht durch ein unbetontes aufgenommen zu werden, wie es 
nfrz. meist der Fall ist). (Jung S. ı8, Schröter S. ı7, Hartleb 
S. 9.) Rübner konstatiert vereinzelte Fälle bei des Periers: 
bei Margarete von 'Navarra ist dieser Gebrauch in ihren 
Versen häufig genug. 

XXIX .... disant que luy l’avoit tue; 32,11 Si sortirent 
tous hors de la chambre et luy emporta la clef; 35,17 et aussi 
eux ne pensoint qu’il le sceust. 

Ohne durch das unbetonte Pronomen wieder aufge- 
nommen zu werden, steht das betonte Pronomen vor dem aufs 
‚Subjekt bezogenen Partizip, eine Stellung, die gewiss durch die 
‚des nominalen Subjekts beim Partizip veranlasst ist. 11,1 luy 
venu, parla a Monseigneur; 16,1 et elle se voyant ung peu 
a son aise fit chanter messes . . . 16,10 elle, se voyant pressee 
de maladie, fit son testament etc. etc. 

So auch im Violier 3,8 puis hıy, remply de charite, la 
fist donner: 18,13 18,17 25,23 etc. (vgl. ferner Saenger S. 47, 
Mätzner Gr. S. 456). 

8. ie, tu, ileetc., als betonte Pronomina vom Verbum ge- 
trennt, kommen bei Nicolas de Tr. nicht vor. In den C.N.N. 
und noch bei Rabelais sind sie in dieser Funktion nicht selten 
anzutreffen. (Vgl. Huguet S.56 ff.) Im Violier findet sich 
noch 47,10 Helas! je plus que miserable, je suis au jourd’huy 
la desolee. 

9. 'Ein vorhergehendes Substantivum oder noch häufiger 
ein Relativpronomen wird durch das persönliche Pronomen 


1) Abweichende Fälle bei Zola zitiert Lotsch S.22f.; zu der modernen 
Volkssprache vgl. Pfau S. 40. 
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wieder aufgenommen. Dieser Gebrauch ist das Kennzeichen 
einer mehr freieren, volkstümlicheren Syntax ') und findet sich 
als solcher zu allen Zeiten (Mätzner Synt. II 273, Tobler 
V.B. I? 246f.); aber im weiteren Umfange kommt er im 
15. Jahrh. und in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts beı 
Rabelais, bei des Periers, bei Margarete von Navarra und bei 
Calvin vor (Huguet S. 348) ?). Begünstigt ist diese logisch 
ungerechtfertigte Ausdrucksweise gewiss durch die zahlreichen 
relativischen Anknüpfungen, die sich im Mifrz. ja einer be- 
sonderen Beliebtheit erfreuen. 34,2 Ung jour entre les autres 
il avoit un sien prochain voisin auquel il devisoit avec luy; 
63,7 et vit ce gendarme venir devers le cimetiere, lequel, 
quant il fut entre dedans, il eut une frayeur merveilleuse; 
89,29 et a qui les paroles du cure luy faschoint; 97 XXIl,g 
qui avoit une maison... laquelle par plusieurs fois l’avoit 
voulue achepter ledit riche; 127,5 Le compagnon qui 
craignoit la mise luy faschoit fort... .; 157,5 apres ce rat, 
lequel, quant il oyt ce bruit, il s’en fouyt bien tost; 280,2 le 
gallent ... ., qui luy donne de l’eaue benoiste ä elle et aux 
autres femmes d’estat; 97,3 XI... de sa chamberiere la- 
quelle en buletant la cuyda violer. 

10. Das Pronomen der 3. Person als Objekt ist entbehr- 
lich, insbesondere wenn schon ein Pronomen im Dativ vor 
dem Verb steht. In den C;N.N. fehlt das persönliche Pro- 
nomen im Akk. ohne begleitendes Dativpronomen nur zwei- 
mal. Das neutrale le kann öfters ausbleiben, vornehmlich bei 
etre (Schmidt S. 21, Siede S. 19.) | 

XXIV dont ils furent griefdment pugnis, car ils avoint 
bien merite; 8,14 car c’estoit luy mesme qui luy avoit vendue 
(nämlich la vache); 47,1 si comme je vous ay ja dit; 47,8 Et 
s’advisa d’ung tres grant mal ä faire, si comme depuis il com- 
. para; 56,11 et moi, dit le tailleur, par ma foy je vous diray. 
etc. etc. 


1) Vgl. Pfau S. 47. 
2) Siehe dagegen Hartlebs Bemerkung S. 10. 
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ı1. Das Personalpronomen der 3. Person, abhängig von 
de, wird gesetzt, wo im Nirz. das Possessivum allein üblich ist. 
Dieser Gebrauch erhält sich nicht über das 16. Jahrhundert. 
(Arch. 49,184, Haase Garn. S.ı0) abgesehen von Fällen, in 
denen man ein Missverständnis vermeiden oder das Pronomen 
in Beziehung zu einem ebenfalls von de abhängigen Substantiv 
‚setzen will. Schmidt S. 26 gibt Belege für die C.N.N., Huguet 
S.61 für Rabelais, für des Periers und für den Heptameron. 
Im Heptameron und bei des P. ist diese Ausdrucksweise be- 
sonders beliebt. Im Parangon findet man nur wenige Bei- 
sptele dieser Art: 

127,25 On manda le mary d’elle; 243,2 jamais elles n’oyent 
leur propre nom de la bouche (d’elles; 267,12 mien estoit le 
proffit, d’elles le travail. 

Anm. Ein von de abhängiges Demonstrativ in derselben 
Funktion erscheint 40,10... . qu’il luy dechiffrast en bon 
langage les grands merveilles de la beste et les proprietes 
d’icelle. (Vgl. hierzu Kramer S.551f., Hartleb S. 20 f.) 


Die pronominalen Adverbien. 


1. In lokaler Bedeutung ist en bei den Verben der Be- 
wegung ım Afrz. verbreiteter als im Nfrz. In Verbindung mit 
dem ‚Reflexivpronomen ist es in den C.N.N. nicht selten, ohne 
die ursprüngliche Bedeutung des’ Verbs zu ändern (Schmidt 
S. 23). Es kommt bei venir, revenir, retourner vor. Bei Nicolas: 
55,4 !Et ainsi qu’ils s’en venoient ensemble; 60,18 venez vous 
en coucher avec moy; 92,2... . jusqu’a ce qu'il s’en soit 
retorne; 76,22 96,10 etc. 

89,13 Si s’en revont en leur logis 93,4 109,1 etc., 62,32 
63,3 83,12 etc. etc. 

2. en, auf Personen bezogen, ıst in den C.N.N. selten, 


öfters ist es bei Rabelais und oft genug im Heptameron anzu-. 


treffen (Huguet S. 70 f., Jürgensmann S. 12 ff.) 
48,8 si l’embrassa et la mit ä terre sur les carreaux et en 
fit sa voulente ; 228,7 qui en vouloit, l’avoit; 236,29... qwil 
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avoit bien veu une jeune dame en une grosse maison demorant, 
et que voulentiers il en seroit amoureux; 252,16 Et puisque 
tu ne peux de toy propre jouyr, en jouysse qui pourra. 

In vielen Fällen ist die lokale Bedeutung von en ganz 
verblasst, und en wird dann fähig, allgemein eine Beziehung 
auszudrücken; es sinkt oft zu einem Pleonasmus herab (vgl. 
zu den C.N.N. Schmidt S. 23). 

54 XII,2 plusieurs pelerins . ... entre lesquels s’en trou- 
verent quatre (iMätzner S. $249 zitiert ein ähnliches Bei- 
spiel aus Mme Stael-Cuvier); 59,22 et en suis toute tour- 
mentee, tellement que je m’en suis conseillee a tout plain de . 
gens de bien, mesmes en ay este a confesse par plusieurs foys. 
Bsp. aus der mod. Volkssprache bei Siede S. 10 ff. 

3. Das lokale y, wie es in il ya im Nirz. vorkommt, ist 
im 16. Jahrh. durchaus entbehrlich. In den C.N.N. (Schmidt 
S. 24) steht es nicht so häufig als es fehlt (5:6). Nicolas de 
Tr. steht hierin dem Sprachgebrauch der C.N.N. sehr nahe, es 
überwiegt aber bei ihm die Verbindung il y a. 

la: 4,5 4,6 ı9 VI,4 usw. 

4. y, auf Personen bezogen, ist noch den Autoren des 
17. Jahrh. geläufig (Schmidt S. 24, Huguet S. 72, Jürgensmann 
S. 36 f.), 229,7. Bien est malheureuse celle qui en toy se fie et y 
met toute l’esperance. Man findet es noch heutzutage in der 
Volkssprache (Siede S. ı7, Pfau S. 39). 


Il. Das Possessivpronomen. 


1. Der ins Afrz. zurückgehende Gebrauch, die betonte 
Form des Possessivpronomens in Verbindung mit dem be- 
stummten Artikel vor das Substantiv zu setzen, hält sich ver- 
einzelt bis zum 17. .Jahrh. (bei Lafontaine und bei Moliere). 
Im 16. Jahrhundert ist er bei fast allen Schriftstellern zu finden. 
Jean Pillot in seiner Institutio Bl. 19 aber (vgl. Stengel Ztschr. 
f. Spr. u. Lit. XII, 276) unterscheidet, ganz so wie es die heu- 
tigen Grammatiker tun, zwischen substantivischem mien und 
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adjektivischem mon. In den C.N.N. (Schmidt 25) findet sich 
nur la sienne bonne mercy und la vostre mercy. Dagegen 
trifft man die betonte Form in Verbindung mit dem be- 
stimmten Artikel vor Substantiven öfters bei Rabelais, bei 
Margarete von Navarra (Huguet S.77 ff.) und bei des Periers 
an (Rübner S.g und S. ı5). Bei diesen Schriftstellern steht die 
betonte Form auch nach dem Demonstrativum. "Bei Nicolas 
ist die betonte Form in Verbindung mit dem bestimmten Ar- 
tikel selten. 6,26... .. que c’estoit la sienne vache. Den ad- 
jektivischen Charakter von mien, tien etc. in der Bauern- 
sprache weist noch Caro S. 16 nach. 


2. Das betonte Possessiv mit dem unbestimmten Artikel 
in attributiver Verwendung kommt in der modernen Sprache 
nur in der familiären Rede häufiger vor. Im 16. Jahrhundert 
dagegen ist es allgemein üblich. 1/2 12,4 34,3 46,19 etc. 
(Huguet S. 80, Rübner S. 9). | 

3. Die betonten Formen des Possessivums erscheinen 
noch zuweilen prädikativ, während das Nfrz. in diesem Falle 
a mit dem Personalpronomen vorzieht (Kramer S. 82 ff., Hart- 
leb S.24f.) 59,7... et que tous vos biens serons miens; 
59,15 mon corps et mes biens sont vostres; IOI,8... . et que 
ceste la n’estoit pas la sienne; 267,11 mien estoit le proffit. 


Il. Das Demonstrativum. 


ı. Palsgrave schon (vgl. Haase-Garnier S. ıı) fordert cecr 
und cela in substantivischer Funktion statt ce; aber ce hat 
sich in gewissen Fällen in solcher Verwendung bis heute er- 
halten, so z. B. nach Präpositionen (vgl. Stier S. 344). Nicolas 
folgt dem im 16. Jahrhundert üblichen Sprachgebrauch 
(Schmidt S.28, Huguet S.ggf., Rübner S. 19). 

a ce: 21,14 44,2 84,3 etc. 

avec ce: 18,31 31,20 38,34 etc. 

de ce: 75,9 87,1 107,8 109,18. 

nonobstant ce: 116,15. 


pour ce: ‚104,7. 

sur ce: 189,2. 

Anm. 109,21 findet sich et ce, das auch nfrz. in archaisti- 
scher Weise gebraucht wird. Beliebter ist bei Nicolas die An- 
knüpfung eines Satzes durch or ce (61,22 145,9 146,12 147,3 
147,26 etc.), das er aber schon häufiger durch or ga (5,21 13,6 
etc.) ersetzt. 

2. Vereinzelt findet sich ce bei dire, faire, venir und ganz 
selten bei andern Verben vor oder mitunter auch nach dem 
Verb. Bei dem in die direkte Rede eingeschobenen dire und 
in einigen Wendungen bei faire ist es auch heute nicht ganz 
geschwunden. (Schmidt S. 29, Huguet S. ıorf.,, Rübner 
S.18.) 225,32 Et ce (scil. elle) faisoit en temps honneste; 
108,2 en disant ce; 107,21 Les assistans qui ce virent; XI ce 
voyant; 193,7 tant que ce vint environ minuit; 209,17 Et quant 
ce vint le soir au coucher (quant ce vint ä ist noch heute in 
familiärer Sprache üblich, vgl. Stier S. 344). 

3. cela vor dem Relativum begegnet zuweilen im Mifrz., 
ja selbst noch im 17. Jahrh. (Haase, Synt. 33, Humpf S. 148 £.). 
Nicolas zeigt im Gegensatz zu den zeitgenössischen Schrift- 
stellern eine entschiedene Vorliebe für die Verwendung von 
cela vor dem Relativum. 

2,7 et chasun ä sa fantaisie l’estimoit cela qu’il povoit 
bien avoir couste; | | 

13,17 Monsieur, baillez cela qu’il vous plaira ; 

22,19... . sinon de prendre cela qu’il avoit; 

32,1 73,22 89,2 90,14 etc. etc. 

4. Die betonten und unbetonten Formen des Demon- 
strativpronomens können in gleicher Weise substantivisch wie 
adjektivisch verwendet werden. Es herrscht eine grosse Frei- 
heit im Verhältnis zum heutigen Gebrauch. So stehen 
cestuy, ceste, celuy, celle, icelluy, icelle verbunden mit einem 
Substantiv und ohne ein Substantiv, verstärkt oder nicht 
durch lä, cy, icy. Es lässt sich allerdings ein Herausbilden des 
‚modernen Sprachgebrauchs schon von Joinville ab erkennen 
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(Haase, Villeh. u. Joinv. S. 31 f.). Zu den. C.N.N. vergleiche 
Schmidt S.27f. Huguet gibt S.83 ff. ein durch viele Belege 
veranschaulichtes Bild von dem Gebrauch des Demonstrati- 
vums im 15. und 16. Jahrh.*). Ich beschränke mich, die ver- 
schiedenen Verwendungsweisen, soweit sie bei Nicolas vor- 
kommen, zu belegen: 

1,4 Cestuy Morthemer estoit bon compaignon; IgIV, 14 
Or vous: devez scavoir que cestuy borgne Boutet . .; 85,10 
Or avoit cestuy painctre un chien; 88,3 123,2 etc. 

5,8 Apres souper, celluy Guillemin print conge; 8,16 et 
larrecin, que fit icelluy Guillemin au bonhomme ; 

16,19 Iceulx cordeliers, voyant .. .; 

16,27 Iceulx cordeliers; 34,6 34,8. 

27,1 Si vont tous celle part; 35,3 A tant se passa celle 
fantaisie du cure; 39,28 etc. 

40,10... quil luy dechiffrast en bon langage les grands 
merveilles de la beste .et les proprietes d’icelle. 

253,3 Mais je trouve autre chose meilleur que tout et 
ceste ne te la veux dire; 77,4 Or bien, dit le pere, tu pren- 
dras ceste cy ä ceste heure; 77,28 mon pere j’en ay assez 
de ceste cy et davantage; 

101,7... et que ceste la n’estoit pas la sienne; 181,7 
264,24. * | 
Anmerkung I. ceux de die Leute, die Einwohner von — 
Huguet S. ııoff. sieht es nicht für modernes Französisch an 
und Haase (Syntax 34) weist es dem „einfachen, naiven Stil“ 
zu, aber nfrz. kommt es nicht gar so vereinzelt vor (Lücking, 
Schulgr. $ 275,2) — ist bei Nicolas ungemein häufig. ı9 VII 
41,17 44,8 50,12 50,22 etc. etc. 

Anmerkung 2. comme celui qui, das seiner Bedeutung 
nach einem Indefinitum gleichkommt und sich bis heute hält 
(Humpf S. 121 ff.), ist nur 47,31 nachzuweisen. 

car pourtant la dame luy faisoit tres bonne chere, comme 
celle qui se confioit du tout son honneur ä luy. Im Hepta- 


1) Der Volkssprache ist noch a celle fin que geläufig geblieben. 
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meron sind die Beispiele zahlreich: 180,1 96,10 97,18 101 
107 112 113 152 etc. Die Pariser Volkssprache weist noch 
faire celui qui auf. (Siede S. 27.). | 

Anmerkung 3. Auf Vorhergenanntes wird im ı5. und 
16. Jahrh. häufig durch le dit, ce dit etc. verwiesen wohl des- 
wegen, weil der Sprache das einfache -Demonstrativ vielfach 
als zu schwach erscheint. 

le dit: 38 5,16 5,17 6,19 6,24 9,6 ıı IV, g 15 V,7 16,8 
16,23 17,5 etc. etc. 

ce dit: 2,6 ıı IV,6 79,4. 

ma Jdite dame: 116,14. 


IV. Der bestimmte Artikel. 

Über den bestimmten Artikel in der Prosa des 13. Jahrh. 
besitzen wir die feinsinnige und umfassende Monographie 
Fredenhagens. Die Gesichtspunkte, von denen aus der Ver- 
fasser den Gebrauch des best. Artikels verstehen will, haben, 
an dem Sprachgebrauch des 16. Jahrh. gemessen, naturgemäss 
nicht in jedem Falle ihre Gültigkeit. Da aber die Entwick- 
lungstendenz im allgemeinen die gleiche geblieben ist, kann 
ich, ohne den sprachlichen Erscheinungen Gewalt anzutun, 
.sie unter dasselbe Schema bringen (vgl. ferner Tobler V.B. 


II S.96 ff). . 
I. Die Eigennamen. 


In der Verwendung des bestimmten Artikels bei Eigen- 
namen entspricht der moderne Sprachzustand im wesentlichen 
dem des 16. Jahrh. (vgl. Huguet S. 331) | 

232,3 N’as tu pas lu en la feste duSainctJehan; 42,13 etla 
sont Gots et Magots, Tartarins et Barbarins. | 

Während im ersten Beispiel das Adjektiv saint die 
Setzung des Artikels veranlasst hat (im Nfrz. wird saint als 
ein wesentlicher Bestandteil des Eigennamens angesehen), 
handelt es sich im zweiten Beispiel eigentlich nicht um be- 
stimmte Völker; dem ‚Autor kam. .es nur auf das Wort- 
spiel an. Zu Ze = 

Diss. Niklewski. 2 
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2. Das artikellose Appellativum. 


a) In adverbiellen Ausdrücken. 


Da durch die Präposition das Appellativum in Beziehung 
zu andern Redeteilen gebracht wird und durch diese Be- 
ziehung meist schon genügend gekennzeichnet erscheint, hält 
es sich in dieser Fügung ziemlich lange ohne den best. 
Artikel. Noch im Nfrz. ist das Ausbleiben des best. Artikels 
durchaus statthaft, besonders beliebt ist es nach der Präpo- 
sition en. 

Aus dlem G. Parangon hebe ich nur hervor: 

181,10 Advint un jour apres, qu’il eust mis peine de la 
chastier par parolles; 

8III,2...advint que ung beau pere cordelier passoit par 


pays. 


‘ 


| b) In Verbalbegriffen. 


Bildet ein Nomen mit einem Verbum eine innige be- 
griffliche Einheit, so steht es artikellos. Im 'Nirz. ist die 
artikellose Verbindung auf gewisse Wendungen beschränkt ''). 

a) Als Objekt. 

221,30 acquerir honneur; 274,24 avoir accordance, 98,24 
grant bruit, 124,26 compaignie, 54 XII remission, 149,33 suffi- 
sance, 53,5 victoire; 28,9 bailler argent, 125,24 but, 252,23 
peine, 178,4 responce; 232,14 declarer haynes; 238,4 dire 
mensonges; 252,23 donner fatigue, 50,7 jornee, 227,22 247,21 
252,24 remede, 178,7 responce;; 242,29 esperer guerdon; 5,26 
faire compaigmie, 57,30 extorsion, 226,6 medecine, 227,17 mer- 
veilles, 153/154 ouverture, 252,6 peche, 227,11 pucellage, 
204,17 rage, 277,22 trayson, 68,4 taverne et hostellerye ; 69,10 
76,29 mettre ramede; 234,14 monstrer amour; 123,3 prendre 


1) Ich scheide nach dem Vorbilde Fredenhagens nicht zwischen 
dem Wegbleiben des best. und des unbest. Artikels, da die Bedenken, die 
er zu Toblers Forderung einer Schilderung (VB. II S. 104, IV S. 88) hat, 
mir stichhaltig erscheinen. 
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devocion, 113,19 noise; 187,29 requerir misericorde; 13,32 
tenir compaignie. 16,28 conseil, 16,31 prison; 41,II 72,34 
127,10 144,19 trouver facon. | 

3) Als Subjekt. 

51,8 Tant fut propose et parlemente, que le parlement en 
determina, pour tant que la dame ne povoit rien prouver sur 
Jacques le Gris, que champ de bataille jusqu’a oultrance s’en 
feroit; 158,30 ... . et tant que division fut faicte entre eux de 
tous leurs biens. 


c) In Vergleichsätzen. 


Im 'Vergleichsatze steht das Nomen artikellos, da man 
in den meisten Fällen die ganze Gattung zur Vergleichung 
heranzieht, ohne ein bestimmtes Glied derselben hervorheben 
zu wollen. In neuester Zeit wird das Wegbleiben des Artikels 
in der Vergleichung wieder üblicher (vgl. Tobler V. B. IV 
81 ff.), wie anzunehmen ist, durch den Einfluss der Volks- 
sprache, in der sich der afrz. Gebrauch erhalten hat (vgl. Caro 
S. 23). 

10,11 les ungs pires que chiens enragies, les autres pires 
que diables et les autres pires que Allebridains; car il les esti- 
moit pires que diables; 35,21 et ne vont ä l’oferande non plus 
que chiens, 36,5. 

" 123,1 comme gens maries doivent faire; 235,17 et tenions 
nos conseils et advis en la maison comme seurs; 215,9 245,22 
245,27 etc. etc. 


d) Der Gattungsbegriff. 

Als Gattungsbezeichnung vermag sich das artikellose 
Nomen, wie leicht erklärlich, am längsten zu halten; so ist 
es im Nfrz. mit de zur Bestimmung eines Nomens allgemein. 

Abstrakta 
(Rübner S. 27, Huguet S. 329, Brumot 387 f.) 

15,12 vous pouvez veoir et congnoistre u 'avarice est 
cause de beaucoup de maux. 

2% 
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46,11 Si advint..... qu’il print voulente et ymagination a 
Messire Jehan de Carouge; 233,1 car nature fuit la tristesse 
et appete chose delectable. 


Konkreta Ä 
(einschliesslich Sammel- und Stoffnamen) (ie S. 334) 

7,1: Puisque nous avons argent frais ; 259,11 261,26 267,30; 
87,10 pour: accompaigner justice (Gerichtspers.); 102,10 de- 
mander pinte 102,19; 182,27... . et qu’il falloit vendre partie 
de ses ihabits; 239,26 . . . amassant terre. 

Begriffshäufungen 
(Huguet S. 335) 

16,2 fit chanter messes, matines, vigilles de mors; 16,4... 
torches, chandelles, cierges et toutes autres cerimonies; 43,6 
pain, vin et viandes dessus 44,10 etc. Besonders häufig in der 
Novelle LXI: 225,11 225,17 225,19 226,17 etc. etc. 


e) Das artikellose Nomen in negativen und negativ 
zu denkenden Sätzen. 


Das Nirz. setzt vor das negierte Nomen meist de; es 
negiert also nur einen Teil der Gattung, schliesst damit aber 
auch die ganze Gattung aus. Das Afrz. zieht die Negierung 
der ganzen Gattung vor. Die Sprache des 16. Jahrh. ist in 
vielen Fällen noch nicht zum nfrz.- Zustand angelangt (Rübner 
S.6, Huguet S. 3421f.). Aus ähnlichen. Gründen erhält sich im 
Konditionalsatze und im verallgemeinernden Relativsatze noch 
mitunter das artikellose Niomen !). 

Negative Sätze: 18,4 que ce n’estoit point voix d’esperit; 
28,8 qu’ils n’estoint gentilshommes ; 44,5 il n’y a remede ; 88,21 
je n’ay pas demye aulne de boyau remply ; 130,9 Iln’y a homme 
au monde; 130,23... .. afın que ne vous dlonniez merencolye 
de l’autre; 226,14 ni elle ne lessoit abbaye de moines et de 
nonains; 272,3 je croy qu’il n’y avoit femme; 280,13 et ne 


1) Artikellos ohne de ist das negierte Nomen auch in der Bauern- 
sprache öfters anzutreflen (Caro S. 22f.). 


BEE >, 


craint que deshonneur; 282,3... . que vous n’ayez maille en 
anon denier'). 

Bedingungssätze: 24,33 et quant tu seras 4 Bloys si tu 
trouves marchant vens les moy; 49,24 et si je trouve faulte en 
ce que vous me sdictes; I49,30 s’il avoit genitoires. 

Verallgemeinernde Relativsätze: 51,5... .. qu'il en feroit 
et tiendroit ce que parlement en ordonneroit; 234,31 tu as 
veu peu de jeunes filles pucelles gräce a Dieu, en ceste ville, 
qui ayent ouvert boutique pour vendre; 287,7 et autres 
morceaux, tels qu'ils convient ä gens religieux (ils Schreib- 
oder Druckfehler). 


f) Dem artikellosen Nomen geht ein Adjektiv 
voraus. 


Tritt ein Adjektiv oder ein Pronominaladjektiv ?) zu dem 
Nomen, so werden dadurch schon bestimmte Seiende aus 
der Gattung herausgehoben, und es bedarf dann nicht immer 
des spezialisierenden Artikels. Das gilt umsomehr, wenn 
der. Umfang des Adjektivs noch durch ein Adverb eingeengt 
ist. Dieser Sprachgebrauch findet sich im 16. Jahrh. noch 
vielfach, in der Prosa aber nicht in so weitem Umfange wie 
bei Nicolas. (Brunot S. 394, Rübner S.6, Huguet S. 339.) 

a) @) 4,18 et y avoit lendemain bonne foire; 34,11 il y 
alla grant espace de temps; 35,19 108,14; 47,23 et luy monstra 
grant foison de ses besognes; 75,19 et avoit grant seigneurie; 
99,1 il avoit grant necessite d’argent; 125,29 et se coucha 
dans le lit, et bon marchant apres; 169,13 Lors hıy fit l’abesse 
beau recueil et bonne chere; 172,6 Dieu vous koint 'bonne 
vie 183,28 214 L,1IO 226,1 239,1 249,7 250,1 255,2 557,9 etc. 

ß) 15,11 d’avoir perdu si beau butin; 43,14 ce maistre 
fit si bonne et belle bataille; 43,17 135,3; 154,17 elle trouva 


1) 78,6 XVIL... que a grant peine femme ‚parlast alıy; hier liegt 
der negative Sinn in a ae peine. 
2) Zu dem Ausdruck vgl. Fredenhazen 8 35 Anm, 5%. 
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tres grant douceur; 163 XXXVIII,4 avoit gentilhomme a assez 
grant terrien; IQ4,12 237,20. 

b) 178,33 que je rendray telle responce ; 235,5 236,2; 235,4 
Ay-je autre maison ou autre vigne; 127,10 par autre point‘). 


g) Das artikellose Nomen steht im Plural. 


Zur Bezeichnung mehrerer Seienden einer Gattung steht 
im, Afrz. das Nomen artikellos im Plural. Diese Ausdrucks- 
weise ist im 16. Jahrh. noch nicht ganz veraltet. Mit prädikativ 
vorhergehendem tous (Diez III S. 340) findet es sich noch 
vereinzelt im Nfrz., öfters im Mifrz., bei Nicolas z. B.: 39,24 
tous gentils-hommes 47,28 87,7 98,20 228,25 etc. 
a) Als Subjekt. 
86,9 cela fait, informations furent faictes; 104,8 il n’est 
finesse que femmes ne treuvent; 226,3. 


b) Als Objekt. 

41,1 et avec ce Juy ıdonna un bon cheval, Eohbe et abille- 
mens a la mode de la cour ; 51,5 et dit et promit et livra pleiges; 
58,13 il luy promettoint chiens et oyseaulx; 81 XVIIlLz3... 
pour racompter choses merveilleuses et aventureuses. 239,10; 
182,22... vouloit avoir vestemens nouveaulx ; 226,16 Et en 
sa maison, elle faisoit parfuns ; 226,26 elle faisoit eaues. 243,2 
244,29 267,16. (Vgl. Fay S. 40, 66,74, der ausserdem das Her- 
ausbilden des Teilungsartikels berücksichtigt.) 


V. Das Relativpronomen. 


I. Bezieht sich das Relativum auf einen ganzen Satz, so 
muss ihm im Nfrz. das Determinative ce vorangehen. ce vor 
dem Relativsatz wird erst im 14. Jahrh. häufiger. Im 16. Jahrh. 
fehlt es noch oft und ist selbst im 17. Jahrh. nicht in allen 


1) Es findet sich aber auch der sog. Teilungsartikel, der auch der 
Volkssprache nicht unbekannt ist (Siede S. 29f.,, Caro S.38, Pfau S. 45. 
Plattner, Ergänzg. 3,1 S.196), 29,7, 29,8, 127,14, . 27, 282, 22. 
Zum Mfrz,. vgl. Fay S. 48fl. 
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Fällen zur Regel geworden (Haase, Synt. $ 35, Huguet 
S. 361 ff.) '). 

“ Da schon zahlreiche Belege aus dem 16. Jahrh. gegeben 
sind, begnüge ich mich, auf folgende Stellen bei Nicolas hinzu- 
weisen: 

IO,Ig et auıssitöt que monseigneur le vit luy demanda.... 
que lui avoint fait les Allebridains ; 16,28 et tindrent conseil en 
leur couvent qu’ilz pourroint faire ; 27,3 39,4 39,17 43,26 etc. etc. 

2. qui im Sinne von si l’on ist im 16. Jahrh. nicht verein- 
zelt (Haase, Garn. S.20, Huguet S. 135 ff., Gehring S. 62); 
im G. Parangon ist es nur anzutreffen 16,3 tout ne plus ne 
moins que qui l’eust mise en terre. 

3. quoi, auf Sachnamen bezogen, ist im Afrz. selten, breitet 
sich aber im ı5. Jahrh. aus und kommt vereinzelt auch in Be- 
ziehung auf Personennamen vor. Vossler (Literaturblatt für 
rom. u. germ. Phil. ıg9ı2 S. 166) führt das Vordringen des 
neutralen Relativums auf „den verstandesmässigen Realismus“ 
jener Zeit zurück, auf „den utilitaristischen Geist, der alles als 
Ponderabel zu betrachten und zu münzen gewillt ist“. In den 
C.N.N. hat Schmidt (S. 32) quoi in Beziehung auf Personen 
nicht angetroffen, freilich recht häufig in Beziehung auf 
Sachen. Im 16. Jahrh. ist quoi zurückgegangen (vgl. Huguet 
S. 126 ff.) wohl infolge des Ausbreitens von-lequel. Nicolas 
bezieht quoi oft auf Sachnamen, einmal sogar auf Personen. 

158,27 lequel luy baille une citation, de quoy il fut cite; 
40,18 qui est la peau de beuf, de quoy l’on fait des souliers; 

42,30 la plus souveraine beste de quoy jamais homme 
ouyt parler; 57,6 Voicy une lesse, a quoi je le maine; 44,19 
55,18 208,27 241,10 etc. 236,20. Je croy mere que c’est ceste 
bonne femme de quoy vous me parliez une foys; 237,26 unes 
petites tenailles de. quoy ... . 

4. Die aus der lateinischen Sprache übernommene Ver- 
wendung von quoi beim Partizipium bei Margarete von Na- 


1) In Beziehung auf eine direkte Rede erscheint noch vielfach in der 
Volkssprache das bloße Relativum ohne ce (Siede S. 36). 
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varra und bei des Periers (Rübner S. 21) findet sich bei dem 
volkstümlichen Nicolas nicht, | 

Vgl. Heptam. I 275,25 Quoi voyant, le bonhomme s’alla 
gecter, II 279,10 Quoy voyant, ce meschant moyne. .. II 
284,25 Livre de Depense 195 VIII, ı3 en la meilleure .et plus 
ample forme que faire se pourra, quoy faisant, oultre que 
aurez faict .... 

5. ‘Der Unterschied: zwischen qui und lequel, den das 
Nirz. macht, indem es lequel in bezug auf Personen nur der 
” Deutlichkeit wegen, in bezug auf Sachen meist nur nach Prä- 
positionen setzt, besteht fürs 16. Jahrh. nicht. lequel ist weit 
‚häufiger als qui. Beliebt ist die sog. relativische Anknüpfung, 
gewiss ursprünglich eine latinisterende Konstruktion, bei der 
lequel attributiv an das Substantiv tritt. Häufig anzutreffen 
ist laquelle chose, das den Inhalt des vorhergehenden Satzes 
zusammenfasst. (Schmrdt S.32f, Rübner S. 19, Huguet 
S. 113 ff.) 

a) 1/2... ung sien cousin le convia & souper avec trois 
ou quatre autres voisins, lesquels firent bonne chere; 2,5... 
leur va monstrer ung beau grant pourceau, lequel il avoit fait 
 tuer; 11,2 ıt IV,2 etc. 

b) 22,5 le roy saint Louys ... .. se vint trouver en ung 
carrefour, dedans ledit bois, tout seul, auquel lieu va ren- 
eontrer trois brigans; 28,5... que l!’on donnast dix escus 
au prieur pour leur despence, lequel argent fut incontinent 
baill&E au prieur; 40,16... on a resveill& l’homme qui est 
baptise en corps et en äme, lequel homme s’est jette, 41,16 etc. 

c) 16,23 luy demanderent s’il vouloit faire aulcun service, 
pour sa feue femme, — laquelle chose dit, qu’il ne feroit; 
18,1I .... que tous les cordeliers fussent prins et mis en 
prison, laquelle chose fut faicte; 23,6... tant que... on 
luy octroya ä sommer de sa trompe troys coups ; laquelle.chose 
il commenga ä sonner; 27,34 37 X,16 76,31... quil les 
falloit marier ensemble, ä laquelle chose s’accorda le pere de 
la fille; 86,17 (de laquelle chose. 


Anmerkung. 93/94 ils regardoint ces crucifix dega et 
dela, pour veoir si lequel leur seroit plus beau. Hier muss 
man wohl eine Mischung von indirekten Fragesätzen an- 
nehmen, von denen der eine durch si, der andere durch lequel 
eingeleitet werden sollte. 


6. auquel kommt bei Nicolas mehrere Male auf den 
ganzen Satz bezogen vor (= nirz. a quoi), eine Verwendung, 
die bei den andern Schriftstellern dieser Zeit nicht üblich zu 
‘- sein scheint. Daneben findet sich auquel in lokaler Be- 
deutung, was man auf den lokalen Gebrauch der Präpopsition 
a zurückführen darf ''). 

a) 23,23 et luy pria quelle luy baillast a boige pour 
argent, auquel elle respondit; 109,25 . . . commenga ä chanter 
une belle grant messe, auquel assistoit le dit marchant; 121,2 
Si Iui dist I’'hostesse quelle ne lui sgaroit que bailler se il ne 
voulois aller disner avec ce gentilhomme et ce marchant, 
auquel le beau pere s’y accorda; 156,31 puis d’avanture passa 
parmy la grange ung gros rat, qui portoit une piece de lart 
gras, auquel, il dit a sa femme en criant, au rat, au rat... 
162,25 et quant il fut revestu pret ä chanter, il vint sur ladite 
esglise plus de dix mille corbeaux, auquel on en fit le rapport 
au pape. 

b) 98,13 pour veoir auquel se trouveroit plus de Iye; 
197,14 et passoit par ung petit bois, auquel il trouva le vicaire 
ı1 IV, ı2. 

7. Das relative Adverbium. 

dont als Adverb des Ortes, das es seiner Herkunft nach ist, 
hat sich bis ins 17. Jahrh. gehalten und ist auch der heutigen 
Sprache nicht ganz fremd (vgl. dagegen Ohasang $ 259 Rem.) 
Im 16. Jahrh. begegnet es oft (Rübner S. 42, Huguet S. 129). 
Aus der räumlichen Bedeutung von dont hat sich eine ur- 
sächliche entwickelt (Tobler V. B. III? S. 46), die einer mehr 


1) Lokale Bedeutung hat auquel noch in der von Siede $.40 und 
Caro 8.17 aus der Volkssprache belegten Verbindung dont auquel que. 
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koordinierenden Konjunktion, was schon bei Commines 
häufig ist, und die einer mehr subordinierenden Konjunktion 
(vgl. Schmidt S. 34, Huguet S.ı31, Jürgensmann S.68 ft., 
Cheneviere S. 192), die durch unterordnende Verbindung des 
mit dont eingeleiteten Satzes entstanden ist. (Eine ähnliche 
Entwicklung zeigt de quoi in der Bedeutung von de ce que; 
siehe Huguet S. 126 f.) 

a) 158/159 par une sienne chamberiere qu’il avoit au 
village dont il estoit; 231,2 lequel Iui demanda dont il venoit; 
153,9 161 XXX VII 272,9 272,18. 

b) «) 38/39 et avec ce faisoit venir le jour sans l’aller 
querir. Dont le roy fut plus joveux que de tout; 39,20 et 
virent le jour beau et clair, dont le roy fut merveilleusement 
Joyeux; 39,25 40,34 43,1 43,16 91,23 etc. 

B) 101,16 mais ce ne fut pas sans grandes injures et re- 
proches devant tout le monde, dont l’avoit bien merite ; 247,17 
Je ne sgays que c’est & dire, dont il meurt tant de bonnes 
femmes. 

Anmerkung. Bei Nic. Eisen wir d’ou in Verbindung 
mit der Konjunktion que: 9,7 et lui demanda douc il venoit 
et oü ıl alloıt, was besonders in der mod. Volkssprache be- 
liebt ist. (Vgl. Siede S. 31 ff., Caro S. 35, Pfau S. 57.)) 


VI. Das indefinite Pronomen. 


I. Die Verwendung von aucun im 16. Jahrh, entspricht 
noch vollkommen (dem afrz. Sprachgebrauch. (Schmidt S. 36 f., 
Huguet S. 156 ff., Rübner S. 23). Die positive Bedeutung von 
aucun hat sich im Nfrz. nur in der Kanzlei- und der 'Volks- 
sprache erhalten (Siede S. 40). Bei Nicolas treffen wir die da- 
maligen üblichen Gebrauchsweisen von aucun an. 

12,5 et aucune foys en s’esbatant au soir; 37 X,4 Mais 
aucunes fois fault dire quelque chose de joyeux; ebenso: IIO 
XXVl,2; 144,7 149,21 etc. 16,22... luy demanderent s’il 
vouloit faire aulcun service; 16,31 70,2; 22 VII De quelques 


adventures bien veritables et joyeux passe temps que ont eus 
d’aucuns rois de France; 26,2 67,30 73,2 etc. 

107,3 . . . est bien licite de en racompter d’aucunes (scil. 
nouvelles), lesquelles sont advenues; 150,34; 32,1I ıl se con- 
tenta aulcunement et pensoit sans point de faulte que ce fut 
elle; 142,17 et si ma femme s’en appergoit aucunement. 

2. chaque, das im 16. Jahrh. im weiteren Umfange auf- 
kommt (Haase, Garn. 26), verdrängt erst in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrh. chascun aus seiner alten unumschränkten 
Stellung (Schmidt S. 38, Rübner S. 23, Huguet S. ı5ı, Hart- 
leb S. 62). 

10,13 Et quasi a chascun bout de champ blasmoit fort les 
Allebridains; 87,7... que tous manans et habitans de la 
dicte ‚ville, de chascune maison, ... .; 154,33 mais ä chacun 
bout de champs, elle vouloit jouer de l’estrille, 212,32 221,5. 

In Verbindung mit un oder tout (Huguet S. ı51) findet 
sich chascun bei Nicolas nicht mehr. 

3. maint substantivisch kommt im Nfrz. nicht mehr vor, 
ist aber im 17. Jahrh. noch nicht ausgestorben (Gessner II 
S.27). 

281,2 car ilen ya de si ruses, qui en ont trompe maintes. 

4. nul, das heutzutage eine Verneinung nicht entbehren 
kann, findet sich noch mitunter in der etymologisch berech- 
tigten negativen Bedeutung. (Hartleb S. 65.) 

266,14 La loy de fortune est que nulle chose en ung estat 
peut longtemps durer permanable ; 267,6 Nulle sailloit de mon 
vouloir; 269,14 Mere, nul profit donne la mämoire du bon 
temps. In der positiven Bedeutung, in der es im 16. Jahrh. 
nachzuweisen ist (Huguet S. 161), habe ich es bei Nicolas 
nicht angetroffen. 

5. Das im Nfrz. familiäre toutes fois et quantes findet 
sich 211,4 Toutesfoys et quantes qu’elle ne povoit avoir 
d’autre lieutenant, | 

5. quidam ist erst im 14. Jahrh. durch gelehrten Einfluss 
aufgekommen (DG). Die Zusammensetzung mit un dringt 
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in die Volkssprache ein, bei Nicolas findet sich quelque qui- 
dam. 98,27 Or y eut il ung jour quelque quidam qui luy bailla. 

6. tel findet sich einmal bei Nicolas in Beziehung auf den 
Inhalt eines ganzen Satzes im Akk., eine Verwendung, die ich 
sonst nicht angetroffen habe. 257,26 O pouvre de celle qui tel 
ouyt de ses oreilles comme moy. 


7. un.als indefinites Pronomen hat noch Corneille in 
den ersten Werken; er ändert es aber später in quelqu’un 
(Fahrenberg S. 163, Haase Synt. $ 49). ı9 VI,2 il en advint 
une, pres de Tours, digne de me&moire; 155,19 fais tant & ta 
mere qu’elle te baille ung marc d’or pour en avoir une; 87 
XX,3 94,19 etc. 


8. Im Anschluss hieran behandle ich einige Verwen- 
dungsweisen des unbest. Artikels, die im Nfrz. nicht mehr üb- 
lich sind. Wie im ı5. Jahrh., findet man. auch noch im 
16. Jahrh. den unbestimmten Artikel in plurarischer Ver- 
wendung, wobei eine Mehrheit gleichartiger Seienden zu einer 
Einheit zusammengefasst wird. (Hartleb S.68). 237,25 Elle 
osta sept dents & ung pendu avec unes petites tenailles ; 96,13 
C’estoit unes secondes nopces. | 

Doch scheint Nicolas in andern Fällen un im Plural zu 
vermeiden; so sagt er: 77,15 et dit que dedans ung quinze 
jours d’icy. autre ist ähnlich gebraucht : 80,16 veez en cy venir 
autre dix ou douze; 230,32 et demeure autre trois jours sans 
me veoir. 


B. Das Verbum. 


I. Person und Numeraus. 


r. Die Attraktion des Verbums eines beziehungslosen 
Relativsatzes an das Personalpronomen der ersten. oder 
zweiten Person findet noch im 17. Jahrh. vielfach nicht statt‘) 


1) In der Sprache der Ungebildeten noch heute nicht (Siede SS, 44f., 
PfausS.58). 
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(Krafft S.23, Haase Synt. $ 62). 217,32 comme toy, qui en 
est drois Celestin. 


‘ 2. Folgten dem Verbum mehrere Subjekte und stand ein 
singularisches Subjekt an erster Stelle, so kongruierte das 
Verbum zuweilen nur mit dem singularischen Subjekte (vgl. 
Huguet S. 392, Krafft S.95), 51,25 En celuy temps estoit le 
roy de France et les barons ä l’Escluse ; 186,1 monte ä cheval 
luy et ses gens; 90,32 A tant se passa le jour et la nuit; aber 
52,4 et retornerent le roy et les seigneurs en France etc. etc. 


3. Spricht eine Person im Namen mehrerer, so setzt Ni- 
colas das Pronomen der ersten Person in Sing., das Verbum 
aber in die erste Person Plural. (Brunot II 33,5; vgl. ferner 
Krafft S. 14, Thurau S. 395). Eine Bande Abenteurer will in 
die Hölle hinein und klopft an die Höllentür. Lucifer fragt 
nach ihrem Begehr. Einer antwortet 84,1 Ouvre! dit lung, 
je regnye bien! Je voulons entrer ceans! Dann spricht wieder 
Luciter 84,6 . . . mais quelque jour viendra que je vous arons 
trestous en corps et en ame; 88,32 et je nous sommes adresses 
par devers vous; 104,4 je nous recouvrerons ailleurs; 209,25 
toute la gageure que j’avons fait vous et moy, 140,23. 

Anmerkung. Diese Spracheigentümlichkeit setzt sich in 
der Volkssprache fort; vgl. Moliere, Femmes savantes, V. 
485f.: Mon Dieu! je n’avons pas etugu& comme vous, Et 
je parlons tout droit comme on parle cheux nous und V. 1678 
etc. (vgl. Livet S. 161 f.). Der ursprüngliche Gebrauch aber ist 
hier schon aufgegeben worden; so auch in der modernen 
Volkssprache (Siede S.ı8, Caro S.ı4, Piau S. 52, Meyer- 
Lübke Gr. II S. 99). 


4. Hier will ich auch eine im 16. Jahrh. besonders be- 
liebte sprachliche Erscheinung erwähnen, für die Tobler V.B. 
III? S. ı6ff. viele Belege aus der neuesten Zeit gegeben hat 
(vgl. Huguet S. 395). Wird nämlich ein singularisches Subjekt 
mit einem andern durch avec verbunden, so steht das Verbum 
zuweilen im Plural. 


0 


90/91 A tant se passa le jour et la nuit jusques au lende- 
main matin que le dit painctre, avec son vallet bien instruit de 
ce qu’il devoit faire, partirent de la maison. Viele Beispiele ın 
der Volkssprache vgl. Siede S. 431., Pfau 42. 


ll. Die Tempora. 


1. Das Präsens wechselt in der anschaulichen, lebhaften 
Erzählung gerne mit einem Tempus der Vergangenheit, be- 
sonders mit dem Perf. hist. (Biedermann S. 26, Huguet S. 182, 
Rübner S. 30). Nicolas de Troyes gebraucht namentlich die 
Verben der Bewegung ungemein häufig im Präsens nach 
einem Perf. hist., selten nach .einem Imperf. 

3,4 si fut bien estonne, et part et s’en va querir le cure; 
6,3 Alors le paya et contenta Guillemin et le garson s’en va; 
9,29 9,31 10,2 14,6 etc. Vereinzelt werden die Präsentia von 
Zeitadverbien wie adonc, lors, alors, incontinent begleitet, 
während Biedermann (eb.) in diesem Falle bei la Sale und ın 
den C.N.N. eine Vorliebe für diese Zeitadverbien konstatiert. 
55,25 Adonc, va dire le sergent; 167,16 et luy fit delivrer ung 
bon cheval. Lors prent conge de son pere et prent le grant 


chemin de Lyon et chemina ... .; 172,30 Lors print conge 
Anthoine de l’hermite .... Alors prend son chemin devers 
l’abbaye. 


9,3 Et ains qu’ils paissont leur chemin, ils vont rencontrer 
ung gendarme; 82,11 bref c’estoit ung (deluge du mal qu’ilz 
faisoint et puis apres lardent et mettent en broche. 

2. Singulär steht ein Imperf.!), wo wir ein Futurum er- 
warten würden. 4,16 Vien ca, mon voisin, veulx-tu demain 
_ venir ä la foire au Sarrain? Car le Sarrain est distant de 
Tours de trois lteues, et y avoit lendemain bonne foire. 


1) Unter Präsentien, die eine Gewohnheit ausdrücken, findet sich ein 
Imperf. 220,30: Toy m&me vens ta femme, puisque tu prens ces biens la, 
mais ils ne s’en souciont pas, car ils se recompensent sur elle. 


ee 


Ein ähnliches Beispiel findet sich Aucassin et Nicolette 
24,54: Une lasse mere avoie, si n’avoit plus vaillant que une 
keutisele si li a on sacie de dessous de dos, si gist a pur 
l’estrain.... 

3. Das Tempus im abhängigen Satze entspricht, vom Nirz. 
aus gesehen, nicht immer dem des Hauptsatzes. So wird zu- 
weilen der Konj. Präs. gebraucht, wo wir heute den Kon]. 
Imperf. setzen würden, und . umgekehrt (vgl. auch Siede 
S.48f.). 144,18 Il faut que vous trouvez fagon et maniere de 
parler..... et que vostre mary couchast avec elle; 178,24 et 
dis a monseigneur l’abbe qu’il ne se souciast de rien et que ıl 
viendroit bien a bout de son affaire, mais que il falloit que 
il Juy baille son habit. | 

4. Ziemlich weitgehend von dem nfrz. Gebrauche unter- 
scheiden sich die Tempora in den Konditionalsätzen. Der 
Indikativ Imperfekti im bedingenden Satze und der Konditio- 
nalis im Hauptsatze ist allerdings bei Nic. die häufigste Form 
der Bedingungssätze. Der Konjunktiv der Vergangenheit 
im bedingten und bedingenden Satze, was im lAfrz. das bei 
weitem häufigste war, nimmt aber noch eine grosse Ausdeh- 
nung ein. Der Konditionalis hat sich erst seit dem ı2. Jahrh. 
herausgebildet und den Konjunktiv ‚Imperfekti aus seiner 
Stellung verdrängt. Den Übergang zu der im Nfrz. häufigsten 
Konstruktion bilden der Konditionalis im Haupt- und der 
Konjunktiv Imperf. im Nebensatze, eine Konstruktion, die sich 
noch heute im Italienischen und in andern romanischen 
Sprachen findet. 281,11 je sgay bien que si je peusse tant 
faire qu’elle print, nostre besongne seroit faicte. Während das 
Afrz. den Konj. Plusquamperfekt. meist nur in einem Satze 
hatte, zog man im Mfrz. den Konjunktiv Plusquamperfekti in 
beiden Sätzen vor. (Vogels S.492, Biedermann S.22, Bi- 
schoff S. 116.) 

51,14 et l’eust par trop de.foys fait occire, si ce n’eust 
este ...; IOI,IQ 118,8 118,11 II3,20 car si tu eusses ainsi fait 
a Niort, tu n’eusses pas este battu; 218,19. 


ee 


Aus einer Mischung dieser Konstruktion mit der nfrz. 
(si-Satz Indik.) ergab sich wohl iolgende Form: 288/289 et 
si ’avoye mis mon vin dedans il se fut ainsi tout respandu 
(nfrz. Bsp. s. Schardt 8. 34 f.). 


Es findet sich vereinzelt im Hauptsatze der Indikativ''), 
der die Tatsache des wirklichen Sachverhalts ausspricht. 
(Tobler V.B. II? S. ıozff., Vogels S. 486, Schardt S. 35, 
Mätzner Synt.1$ 53, 8 55a, Berg 5.23.) 11,7 Et si le cordelier 
n’eust sonne mot, son drap estoit perdu. Im Heptameron 
finden sich: I 318,11 Si elle eust eu ce destr, dist Parlamente, 
elle avoit assez de lieu et occasion pour luy monstrer ; I 106,27 
Et n’eust ete Pamour que j’dy A vostre honneur, je n’avois point 
propose de vous tenir des propos. 

Hin und wieder wird die Irrealität im Hauptsatze auf- 


gegeben, und es steht dann das Furturum (Biedermann 5.23) 


15,2 s’il vous plaisoit de vostre grace les me prester ä ceste 
heure, vous me ferez ung gros plaisir; 34,33 comment pro- 
fiteray-je si je ne faisoys cela? Das Präsens: 6,15 et s’il s’en 
falloit quelque chose, me veulx tu advouer? 

Eine bedingungsweise Selbstverwünschung im Sinne einer 
Beteuerung wird afrz. vielfach durch den Konj. Präsentis im 
Hauptsatze ausgedrückt (Bischoff S. 8 f.). So noch bei Nicolas: 


255,30 je puisse morir si je ne scay que devenir de honte. 


Man sollte allerdings erwarten ..... si je sgay que devenir de 
honte. Die Negation ist aus dem ursprünglich zugrunde- 
liegenden Gedanken in den Bedingungssatz eingedrungen. 

253,9 Je puisse morir de malle mort si je tentendoys (vgl. 
zu dem Imperfekt Bischoff S. 121). 


1) devoir drückt schon selbst die Nichtwirklichkeit aus; deshalb wird 
im Mfrz, oft devoit anstatt devroit oder düt gesagt. 246,19 Ah! mon fils, 
si tu eusses en m&moire de l’amour du temps passe le premier logis... ce 
devoit estre le mien. (Vogels S. 482, Burgatzky S. 170.) 


Zn, A 


Il. Die Modi. 
1. Der Konjunktiv. 


a) Der Konjunktiv in Hauptsätzen. 


Das Nfrz. leitet die im Konjunktiv stehenden Wunsch- 
sätze fast ausschliesslich mit der Konjunktion que ein: (das 
ist im Afrz. und im geringeren Masse im Nfrz. nicht erforder- 
lich. Es finden sich bei den Schriftstellern des 16. Jahrh. zahl- 
reiche Fälle ohne einleitendes que. Bei Nicolas sind die 
Wunschsätze mit que seltener. (Schmidt S. 49f., Huguet 
S. 349 f., Rübner S. 27, Weissgerber S. 21). 

103,16 Le grant .diable y ait part en l’asne 103,23 250,21; 
275,29 ne vous chaille, das öfters in den C.N.N. vorkommt. 

218,12 te souviengne u. 22I,20. 

234,16 Le feu te puisse brusler 251,14 Malle joye soit 
amoy.. . 256,3 Gentil homme, dist Alison, bonne soit vostre 
venue. se m’aist Dieu und m’aist Dieu sind ausserordentlich 
häufig anzutreffen. | 

Der Konjunktiv der Einräumung, der sich aus dem des 
Wunsches entwickelt hat, findet sich im 16. Jahrh. noch viel- 
fach ohne que, während er im Nfrz. auf gewisse Wendungen 
beschränkt ist (Tobler V.B. IV S.24 Anm. Schmidt S. 50, 
Biedermann S. 3). 252,16 Et puisque tu ne peux de toy propre 
jouyr, en jouysse qui pourra. 255,30 je puisse morir, si je ne 
say que devenir 253,9; 263,31 et le mal que j’y pense me puisse 
advenir. Der durch tant beim prädikativen Adjektiv ein- 
geleitete Konjunktiv der Einräumung, von dem im Nfrz. nur 
tant soit peu erhalten ist (Biedermann S. 3), findet sich 149,11 
tant fut il bel et tant riche fut il; 272,4 je croy qu’il n’y avoit 
femme, tant fut de petit estat ... . Die Bauernsprache hat noch 
den alten Gebrauch (Caro S. 30). 


b) Der Konjunktiv in Nebensätzen. 


a) Der Konjunktiv der Einräumung in Relativsätzen nach 
quiconque ist mm Nirz. nicht mehr üblich; im 17. Jahrh. findet 
Diss. Niklewski. 8 
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er sich vereinzelt (Haase Synt. $ 45c). 143,25 A quiconque 
soit ceste eaue il a une grande douleur de ventre et de reins. 
Da quiconque aus lautlichen Gründen nicht auf quicumque 
zurückgehen kann, führt es Ebeling (Vorles. S.S. 1909) auf 
qui qu’oncques zurück. Der Indikativ, der sich im ‘Afrz. nicht 
findet, sei erst durch den Anschluss ans Lateinische auf- 
gekommen oder auch die Sprache hätte, den ursprünglichen 
Sachverhalt verkennend, quiconque als Relativum gefasst und 
hätte nach deren Vorbild den Indikativ. gesetzt. 

Als Verschränkungen zweier möglichen leere 
muss man wohl folgende Fälle fassen: 

23,2 Non obstant quelque chose qu’il dist, jamais ces deux 
larrons n’avoint autre opinion; 95,17 non obstant quelque 
jeunesse ou adolescence qu’il y eust, furent bien finances et 
espouses. (non obstant que c. Konj. vgl. Huguet S. 195 und 
dazu Tobler V.B. III? S.ı ff., S.12.) 161,19 ne chercheray 
en aucune maniere que ce soit ist durch Vertauschen mit dem 
sonst gleichbedeutend gebrauchten quelque entstanden. 

Zum Indikativ in dem von einem superlativischen ‚Begriff 
abhängigen Relativsatze, wie er 78 XVII,ıo 246,1 vorkommt, 
ist kaum etwas zu bemerken; er steht gleichberechtigt neben 
dem Konjunktiv und ist wohl nicht das Sekundäre, wie Tobler 
V.B. IIS.ı8 meint. 

ß) Der Konjunktiv im Konjunktionalsatze. 

aa) In Objektssätzen. 

Nach den Verben des Willens ist der Konjunktiv das ge- 
wöhnliche, aber auch der Indikativ findet sich vereinzelt bei 
allen Schriftstellern. (Biedermann S.4ff., Weissgerber VII 
S. 268.) 

278,15 et je vous prie que vous me dictes si elle parle point 
de moy ; 278,29 je vous prie & jointes mains que me faictes bien 
ma besogne. Diese Beispiele sind allerdings keine sicheren 
Belege, da man in diesem Falle auch an den Imperativ denken 
könnte, dessen anakoluthischen Gebrauch nach Ausdrücken 
des Wollens Tobler V.B. I? S.27 ff. nachgewiesen hat. 


BEE. Be 


Fälle, wie 145,10 je vous prie que le venez veoir sind eben- 
falls nicht beweiskräftig, da venez ebenso Konjunktivform sein 
kann. 5 

Nach den Verben des Affekts steht neben dem Konjunktiv 
gar nicht selten der Indikativ, der auch im Afrz. vorkam. In 
der Pariser Volkssprache ist er noch heute üblich (Siede S. 50, 
Haase Garn. S. 51, Rom. Stud. V S. 497 ff., Schmidt S. 52, Hug. 
S. 198 f., Rübner S. 29). 91,23 dont le cure estoit fasche qu’elle 
ne venoit point se coucher; 130,5 je suis bien marrie que vostre 
Imary ne vous est d’aussy bonne sorte que vous luy estes; 
131,21 je suis marrie que vous n’avez rencontre aussi bonne 
partie, comme vous estes bon homme; 151,10 C’est moulx 
grant dofmmage que cestuy jouvencel n’est naturel homme; 
216,217 et suis merveilleusement esbahy qu’elle n’est morte 
d’extorsion. 

Der Konjunktiv nach den nicht verneinten Verben des 
Denkens und des Sagens findet sich in unserem Text wie auch 
sonst im 16. Jahrh., wenn der Inhalt des Objektssatzes als un- 
sicher oder der ‘Wirklichkeit nicht entsprechend dargestellt 
werden soll (Schmidt S. 52, Huguet S. 193 ff., Rübner S. 281£., 
Biedermann S. 7). 93,4 et le cure bien aise, car il pensoit qu’ils 
s’en allassent '); 103,17 Et les deux maris, ..... qui pensoint 
que leurs femmes fussent perdues; 275,9 pour ce qu’il cuide 
qu’elle soit ainsi froide femme et si chaste; 153,2 et sembloit 
a icelluy Angle qu’il craignist a assaillir ceste place. Nach il 
me semble steht der Konjunktiv häufig genug im 17. und 
18. Jahrh. (Haase, Syntax $80 Anm. 3) und ist auch im Nfrz. 
nicht ausgeschlossen (Plattner II $ 260 Aa). 

Der Konjunktiv im indirekten Fragesatze ist öfters im 
16. Jahrh. anzutreffen und ist auch im 17. Jahrh. einige Male 
zu belegen (Haase Syntax $ 74, Huguet S. 195). 6,5 Je te 
prie, voisin, tandis que je iray veoir si mes moutons viengnent, 
ne te bouge d’icy; 6,17 Je m’en voys veoir se mes montons 


1) Darmsteter-H. $ 201 meint, dieser Konjunktiv stände an Stelle eines 
Konditionalis. " 
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viengnent ; 259,8 et ne luy chault dont il vienne mais qu’il en 
ait; 259,10 car il ne se soucie point oü je voise; 260,22 et s’il 
ne se soucie pas fort de ce que je face; 272,10 car il ne me 
chaut, comment je soye vestue, mais que chauldement soye. 
Die Volkssprache hat noch mitunter den Konjunktiv bewahrt. 
(Siede S. 50.) 

BB) In Adverbialsätzen. 

Das Mfrz. zeigt eine gewisse Neigung, in Konzessivsätzen 
den Indikativ zu setzen, während in der heutigen Sprache (der 
Konjunktiv fast durchweg die Regel ist. (Biedermann S. 14, 
Huguet S. 308, Tobler V.B. III? S.95). Bei Nicolas: 149,31 
Cestuy poissonnier . . ., pouvre des biens de ce monde com- 
bien qu’il y avoit suffisance ; 237,22 Une chose te diray afın que 
tu caches quelle mere tu perdis, combien que ne se doit point 
dire; 272,5 Combien que je ne le dy point pour moy louer; 
201,24 et les eust bien voulu retenir, non obstant qulils 
estoint ja livres. | 

Einmal erscheint bei Nicolas ein durch combien allein ein- 
geleiteter Einräumungssatz im Konjunktiv, was im Afrz. mög- 
lich gewesen wäre, wofür ich aber im 16. Jahrh. keine Pa- 
rallelen gefunden habe. 152,27 et petit & petit furent prives 
assez competamment Pung de l’autre, combien icelluy Angle 
tirat toujours le cul arriere. 

Konzessivsätze nach mais que finden sich im 16. Jahrh. 
noch öfters. 49,20 Certes, dame, mais que la chose soit ainsi 
que vous me le comptez 112,19 etc. (Zur Erklärung vgl. Tobler 
V.B. III2 S. 96.) 


2. Der Infinitiv. 


a) Die substantivische Verwendung des Infinitivs ist im 
Afrz. sehr beliebt. Sie geht im ı5. und 16. Jahrh. zurück, 
erlischt aber erst im 17. Jahrh. Während einzelne Schrift- 
steller den Infinitiv garnicht selten substantivieren (vgl. Hu- 
guet S. 208 ff., Schmidt S. 55, Biedermann S. 50 ff.), ist der sub- 
stantivische Infinitiv bei Nicolas mehr eine Seltenheit zu 
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nennen (das gilt auch von des Periers, vgl. Rübner .S. 31) 
231,27... leur luxure, leurs eraintes et monstrer beau sem- 
blant; 261,32 Puis apres nous devisames de plusieurs choses, 
chanter, gaudir et faire grosse chere. 

b) Der Akkusativ mit dem Infinitiv, der dem Afrz. aller- 
dings nicht ganz fremd war, gewinnt im ı5. und 16. Jahrh. 
erheblich an Ausdehnung infolge des Einflusses lateinischer 
Syntax (vgl. Huguet S. 213 ff, Schmidt S.56, Biedermann 
S.42f., Walker, Wilson). Bei Nicolas de Troyes ist er selten. 
Das Gleiche erklärt Rübner S. 31 von des Periers. 

Nach den Verben des Sagens: 74,25 Et vous asseure estre 
vraye et veritable ceste nouvelle et advenue au dit lieu de 
Breenne en !’an MDXXXVI au mois de mays. 

Nach den Verben der Willensäusserung: 18,18 Lesquels 
quatorze fut ordonne par la court, avec le jeune gargon, estre 
menes ä Paris, en la cour de Parlement (Huguet S. 216 ff., 
Biedermann S. 45). 

c) Der historische Infinitiv. Der historische Infinitiv mit 
der Präposition de, seltener ohne Präposition und ganz selten 
mit a hat sich erst im Mfrz. ausgebildet. (Die verschiedenen 
Erklärungsversuche und Biedermanns Ansicht s. seine Dissert. 
S. 48ff.). Nicolas zeigt eine Vorliebe für ihn analog den 
C.N.N. (Schmidt S. 61). Er leitet ihn aber nicht mehr durch 
lors oder alors ein. 43,9 Alors le roy se mit a table et 
souris de venir et de sauter. 192,13 et de fait se courrou- 
cerent tres fort lung ä l’autre, tant que les horions commen- 
cerent ä cheoir sur la pauvre femme de Jean. Elle de crier .. 
43,12 80,14 83,8 115,11 126,2 etc. 

d) Der Infinitiv als Objekt. Die Verba, die einen Infini- 
tiv als Objekt ohne Präpositionen haben können, sind im 
Nirz. beschränkt. Grössere Freiheit herrschte im Afrz., wo 
man meist die Wahl hatte, entweder überhaupt keine Präpo- 
sition zu setzen oder sich für de oder a zu entscheiden. Man 
kann aber ein allmähliches Vordringen der Präpositionen fest- 
stellen. Wie bei den andern Autoren des 16. Jahrh. kommen 


=, 


auch bei Nicolas viele Verben vor, die den reinen Infinitiv 
als Objekt haben können, während das im Nirz. nicht statt- 
haft wäre (vgl. Palmgren S. 21 ff.). 

il convient: XLVI pour laquelle cause luy convint avoir 
un medecin ; 53,13 Finablement il en convenoit attendre l’aven- 
ture; 102,21 . . . tellement qu’il leur convint dormir et reposer 
devant que partir de lä (Violier 31,9), 

il plait: 15,1 Monsieur, -autre foys, de vostre grace, vous 
a pleu me presenter de me prester cent escus; 15,3 168,6 168,34 
185,7 etc. Violier 18,8... luy pleust le consoler 24/X,10 etc. 
commander (Huguet 353): 240,24 la ol je te commanday 
mettre les yeux de la louve; Violier 7,22 mais aucci la loy 
escripte commande les enfants alimenter leurs peres 9,3. 

se deliberer: 184,2... ä !’ung. de ses voysins, qui se deli- 
bera les departir aux autres. | 

feindre: XXX puis apres faingnit estre mort et estre 
en purgatoire. | | 

prier (Schmidt S. 59, Rübner S. 32): 3,6 et luy prioit le 
venir veoir etc. 

promettre: XXXV qui promit revenir dire des nouvelles; 
70,28 je te promets te le bailler 290,5 moyennant la somme 
d’or cent escus soleil, qu’il luy promist bailler. 

tendre: 47,24 Jacques, qui tendoit en sa male voulente 
accomplir.... 

Nach e&tre mit einem Prädikat): 

il est impossible: 182,22 et estoit impossible au mary 
savoir entretenir son gros estat. 

Während in den ältesten Texten a vor dem Infinitiv be- 
vorzugt wurde, hatte de erst im ı5. Jahrh. die Oberhand ge- 
wonnen. Im 16. Jahrh. findet sich noch bei einigen Verben, 
‚wo es dann auch noch verdrängt wurde (Vogels S. 526 ff.). 


1) In 252,22 Considere que c’est peche donner fatigue aux hommes 
et de leurs: bailler. peine steht de nur beim entfernteren Infinitiv. . 
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commander:: 105,5 Si conclud ledit boulenger avec ladite 
chamberiere qu’il luy commanderoit a faire sa paste apres la 
minuyt; 257,7 De tels me commandoint a manger en mon 
temps le medecin. 

craindre: 153,2 et sembloit & icelluy Angle qu’il craignist 
a assaillier ceste place. 

232,28 car tu crains a despendre ton bien. 

prier (zieml. selten, nur noch bei Monluc belegt, Palmgren 
S.139): 283:LIII,ız Voyant venir les jouvenceaux, elles les 
prierent ä danser avec elles... 

Andrerseits findet sich de, wo es wieder geschwunden 
ist. | 

apprendre (Palmgren S. 30): 248,5 car en telles choses tu 
avois apris de exerciter et kle esprouver. 

aviser (Palmgren S. 132): 151,20 Et pour ceste cause ad- 
viserent de luy en parler. 

inciter (nicht selten im 16. Jahrh. Klausing S. 20): 34,6 et 
incitoit fort icelluy voisin d’y aller. 

penser de (Palmgren S.74f.): 139,13 mais bien pensa de 
s’en recompenser quelque jour. 

Der von Adjektiven abhängige Infinitiv hat nicht immer 
dieselbe Präposition, wie sie im Nirz. üblich ist, so bei Nicolas: 
1,6 mais il beuvoit voulentiers et estoit toujours joyeux, et 
delibere, et prest de soy trouver en toute bonne compaignie 
de gens de bien... 

Zu dem von pour abhängigen Infinitiv wäre bloss zu be- 
merken, dass sich bei Nicolas zweimal das logische Subjekt 
des Infinitivs unmittelbar vor dem Infinitiv findet, was auch 
sonst ‘nachzuweisen ist (Tobler V.B. I? S. 88ff.,, Vogels 
S. 532). 9,11 c’est du gris que l!’on m’a donne pour me faire 
ung habit (der Franziskanermönch selbst sollte sich die Kutte 
machen); 278,23 Tenez voicy six escus que je vous donne 
pour vous avoir une robbe. 

Einmal findet sich der Infinitiv mit en, was sich leicht 
aus der substantivischen Verwendung des Infinitivs erklären 
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lässt. 252,6 Par Dieu tu fais peche en ne donner part de 
telles gräces & tous cetux qui t’ayment. (Vgl. auch Abbehusen 
S. 31.) 

3. Partizipium und Gerundium. 


Während das Mifrz. gerne die Formen auf -ant bei voller 
verbaler Kraft flektiert, sind bei Nicolas de Troyes die flek- 
tierten Formen von einem Fall abgesehen nicht anzutreffen '). 
(Schmidt S. 64, Schäfer S. 33 ff.) | 

89,13 Si s’en revont en leur logis, parlans de leur affaire. 

Das Partizip Perf. kommt bei Nicolas ungemein häufig 
in der durch apres eingeleiteten Partizipialkonstruktion vor. 
Stimming (Z. f. r. Ph. I 221) betrachtet es als ein absolutes 
Partizip, an das apres adverbial hinzugetreten wäre, Brunot 
Hist. II 467 sieht es als eine Nachahmung der analogen la- 
teinischen Konstruktion an. Tobler aber (V.B. I? S. 113 ff.) 
weist es als eine Fortsetzung afrz. Sprachgebrauchs nach, und 
zwar sei das Partizip, wie er dort ausführt, prädikativ zu 
fassen, da sich die absolute 'Partizipalkonstruktion im Afrz. 
selten finde. 16,31 Quelque peu de temps apres leur conclusion 
faicte, vont dire A tous les voisins; 25,30 Apres la salutation 
faicte, il va dire au roy; '36,1 Apres cela fait, iln’en y eut pas 
ung; 69,11 72,19 72,30 73,10 85,33 95,19 105,3 109,24 109,26 
etc. etc. 'Violier 7,2... 

18,13 ist die Partizipialkonstruktion durch en eingeleitet: 
Et en tous lesdits cordeliers bien examines, fut trouve . . 
Brunot eb. S. 468 belegt aus Diane de Poitiers depuis mit 
_ darauffolgender Partizipialkonstruktion. 

In Verbindung mit avoir kongruiert das Partizip oft ge- 
nug nicht mit dem Akkusativ des vorhergehenden persön- 
lichen Pronomens oder des Relativs (Huguet S. 384 f., Rüb- 
ner S. 37, Ernst S.ı3 ff.). 223,4 Je l’ai ven en ma presence 


1) Der Grund dafür mag der gewesen sein, dass N. auch die Parti- 
zipien in adjektivischer Verwendung gewöhnlich nicht flektiert 245, 22 les 
cheveux avoit reluisant comme fin or; 245,24 les yeux estoint riant..... 
et estincellans. 


(’=la); 223,8 tu les (scil. prestres) y as veu? 258,31 car 
autre foys elle l’avoit fait pucelle; 276,22 et nous as tu bien 
ouy? 9,2 quatre ou cing aulnes de beau gris cordelier, les- 
quels on avoit donne audit beau pere; 14,11 Le cordonnier,... 
pensoit ä ces beaux nobles ä la rose, que le cure luy avoit dit; 
32,26 c’estoit cest grant diable d’ydole, laquelle il avoit veu 
au logis de ses deux compaignons; 29,22 la bonne chere qu'il 
luy avoit faict; 202,6... . pensoit & ses cent escus qu'il avoit 
baille ; 209,24 je vous quitte toute la gageure que j’avons fait 
vous et moy; 249,17 n’oblia la promesse que luy avoit fait 
Celestine; 249,18 car elle estoit ja saisie de la robbe et de la 
cotte que luy avoit promis; 276,II qui en oyt assez des 
paroles qu’elle m’a dit (Zu der mod. Volkssprache vgl. Siede 
S. 55). | 

Andererseits findet sich zuweilen die Kongruenz auf 
das nachfolgende Substantivum statt, die der modernen 
Sprache fremd geworden ist (Huguet S. 387). 31,6 Je voul- 
droys... et que monsieur le sommelier eust ceste nuit couchee 
avec luy ceste ydole; 149,5 cestuy Guillot avoit espouse une 
tres belle femme nommee 'Agmina, de laquelle il avoit eue 
une moulx belle fille; 185,2 Ung jour entre les autres, apres 
que la dame eut ouye la messe. | 

Kongruenz mit einem nicht vorhandenen, aber mit- 
gedachten Objekt (la vache) trifft man an 8,14 c’estoit luy 
mesmes qui luy avoit vendue. 

152,14... que sa femme Constance ne abhominast des 
bulles et sceaux qu’il avoit apportees ... . ist insofern zu er- 
wähnen, als das Partizip sich auf das Femininum bezieht, 
während im Nfrz. nur eine Beziehung auf das maskulinische 
Substantivum möglich wäre. 

Die Verbindung von avoir und &tre mit dem Partizip 
stimmt nicht immer mit dem modernen Sprachgebrauch über- 
ein. Im Afrz. gab es weit mehr mit @tre zusammengesetzte 
Verben. Im Mirz. trifft man noch das Verb £tre selbst mit 
dem Partizip ete verbunden an. (Huguet S. 179, Biedermann 
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S. 32, Gehring S.97f., Meyer-Lübke, Roman. Gr. III $ 293, 
Siede S.47.)') 65,2 mais qu’il m’eust donne dix mille escus, 
je ne fusse pas este jusques a minuyt; 218,19 et tu t'’en donne 
si bien de garde envers moy, qui luy veux tout bien et honneur 
et si tu fusses este homlime de bien l’eusse tu menee cheux ce 
paillart prestre.... 

venir hat sogar einmal avoir und Etre zugleich bei sich: 
61,3 et eust bien voulu que le vendredy eust ja este venu; es 
liegt hier wahrscheinlich eine Kreuzung zweier möglicher Aus- 
drucksweisen: eust ja este und fust venu vor. 


IV. Die verbalen Umschreibungen. 


1. Während m ı5. Jahrh. etre mit dem Partizip Praä- 
sentis in durativer Bedeutung noch ziemlich haufig ist (vgl. 
Biedermann S. 34), kommt es im 16. Jahrh. öfters nur in 
Versen vor, erlischt aber erst im 17. Jahrh. (Haase, Syntax 
8 69, Pfeiffer S. 36 ff.). 149,3... qu’en ceste cite estoit demo- 
rant ung riche hostellier ; 155,28 et la femme Cornistance fut 
attendant tout au long du jour son mary. 

2. aller mit dem Partizipium Präs. kommt bei einzelnen 
Schriftstellern des 16. Jahrh. garnicht selten vor (bei des Pe- 
riers Rübner S. 26, bei Margarete von Navarra), während ich 
es bei Nicolas nicht angetroffen habe. Hierin steht er den 
C.N.N. nahe, in denen es nur vereinzelt zu belegen ist (Bieder- 
mann S.35.) Auch die Umschreibung durch venir mit dem 
Partizip ist bei N. nicht sehr beliebt. 238,2 ils venoint tom- 
bant. 

3. Dagegen ist die auch im Nirz. übliche Verbindung 
von aller mit dem Infinitiv bei Nicolas ziemlich häufig. Zu- 
weilen ist sogar die inchoative Bedeutung dieser Verbindung 
völlig verblasst, so 7,17 Dieu sgait comment elle va le com- 


1) Horluc Rev. d. phil. fr. bringt viele Beispiele aus den M&moires de 
Gaspari de Saulx; er führt diese Ausdrucksweise auf den Einfluss der Volks- 
sprache, in diesem Falle besonders auf den des burgund. Dialekts, zurück. 


u Sr 


mencer ä saluer;; 2,5 2,8 2,15 2,16 2,26 etc. etc.; so auch in der 
Volkssprache (Siede S. 47). 

4. Die im Mfrz. und besonders bei Nicolas beliebte Ver- 
bindung von cuider mit dem Infinitiv ist zuweilen ganz peri- 
phrastisch. Es besteht kein Unterschied des Sinnes zwischen 
der einfachen und der umschriebenen Form. Ich führe nur 
Beispiele letzterer Art an: 14,17 et de fait y remit tout avarice 
pour cuyder avoir le demorent; 26,18 car il cuyda bien penser 
que c’estoit le roy 119,13 192,23 etc. (vgl. Vogels S. 522 
Anm.). 

5. Die reflexive Konstruktion, die man früher mit Un- 
recht auf italienischen Einfluss zurückführte (vgl. Biedermann 
S. 38 ff., Brunot, Hist. I S. 464 ff), erfreut sich bei N. nicht 
allzu grosser Beliebtheit, während sie bei den meisten Autoren 
des 16. Jahrh. ziemlich häufig ist. Bei Nicolas wäre nur her- 
vorzuheben 237,22 Une chose te diray afın que tu saches quelle 
mere tu perdis, combien que ne se doit point dire. (Zur refl. 
Konstruktion nach devoir vgl. Biedermann S. 40, Pfeiffer 
S. 72.) | 


C. Die Präpositionen. 


I. Die Präposition ä war in der lokalen Bedeutung aus- 
gedehnter als heuzutage, wo dans mehr an Boden gewonnen 
hat (Huguet S.287). 11,7... . et qu’elle n’estoit pas digne 
d’estre enterree ä leur eglise; 98,12... fit vuyder ung des 
tonneaux plains et ung des demy plains, pour veoir auquel se 
trouveroit plus de Iye. Im Sinne der Zugehörigkeit drückt 
a ein Besitzverhältnis aus wie auch mitunter im Nfrz. (Meder 
S.76, Ebeling R. Jahresb. V S.202, Siede S.24) 46,3... - 
qu’il y avoit deux nobles chevaliers, tous deux au comte Pierre 
d’Alengon et de sa maison... .; 51,19 Et furent les parties, 
le chevalier, l’escuyer, et la dame femme au chevalier .. . 
juges a Paris; 272/273 tant ay eu de peine que je semble 
mere a celle de qui je seroye bien fille. 
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ä tout, das dem Deutschen „mitsamt“ entspricht (vgl. 
Morf, Phil. Abh., Schweizer-Sidler S.78), findet sich 159,30 
et hucha sa chamberiere pour qu’elle retournast ä l’hostel a 
tout les brebis et les vaches; 194,6 et la commenga a frapper 
du pot ä tout le pissat sur le visage. Dass ä hier nur „mit“ 
bedeuten kann, zeigt auch folg. Beisp.: 9,29 Et de fait luy osta 
le demorent de son drap et s’en va & tout). 

2. Das sonst nur in räumlicher Bedeutung vorkommende 
aval (Littre bringt Beisp. aus dem 13. und ı5.Jahrh.) steht 
als Präposition der Zeit; 260,9 car aval l’annee il fait mains 
bons repas leans. 

3. de beim Passivum kann im 16. Jahrh. den. Urheber 
bezeichnen, während es nfrz. nur möglich ist bei Verben, die 
eine geistige Tätigkeit oder eine Bewegung im Raum be- 
zeichnen. (Huguet S. 291, Rübner S. 38, Saenger S. 51.) 
51,29... que ja estoit ordonne du parlement; 53,25 et fut du 
premier messire Jehan de Carouge navre en la cuisse. 

de in der von Tobler V.B. I? S.5 ff. erörterten Verwen- 
dung kommt auch bei Nicolas vor: 89,17 De retourner au 
village ce seroit une grosse paine; 190,4 c’estoit bien hardi- 
ment parler au cordelier de dire a quel jour devoit morir ung 
tel prelat et prince; 239,13 mais du peche c’est le pis que la 
perseverance; 137,17 de ces cheveux, pensoit que ce fust la 
queue de la beste; 222,22 mais de dire qu’elle l’allast cercher, 
jamais femme (de bien ne le fera; mais de ta femme, tu luy 
admene les marchans; 149,17 le quel avoit de coustume; 175,2 
il est de coustume (vgl. Haase, Syntax $ 107). 

Temporales de, den Zeitpunkt angebend, von dem an 
etwas geschieht, trifft man noch vielfach an, wo die moderne 
Sprache depuis oder des bevorzugt; 145,23 . ... et qu’elle fit 
ung peu de l’estrange du commencement. 
| Partitives de findet man zuweilen gesetzt, wo das Nirz. es 
vermeiden würde. 248,5 car en telles choses tu avois apris de 


1) Der afrz. Gebrauch, das Dativ- und das Akkusativ-Objekt nicht 
immer zu scheiden, hat sich erhalten 18,82 Si Dieu plaist 104,4. 
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exerciter et de esprouver de tant de foys que tu me las veu 
faire; 17,13 et pour mieulx couvrir leur malice firent venir de 
leurs voisins et autres gens; 9I,3I car nous avons oblie de nos 
besongnes. Beispiele dieser Art sind im Mirz. nicht allzu 
häufig, einige gibt Fay S. ı2, S. 76. 

Anmerkung. Der Obliquus im Sinne des possessiven 
Genitivs ist bei Nicolas abweichend vom Nfrz. noch in folgen- 
den Fällen vorhanden: 41,14 . . . qu'il arriva en une estrange 
contree, laquelle est dix jornees par delä la prestre Jehan; 
47,11 Ce Jacques le Gris, jeta sa pensee sur la femme messire 
. Jehan de Carouge; 123,13 La paix Dieu soit ceans; 124,1; 
193,31 Ha! par la mercy Dieu. Dieu mercy: 13,27 42,1 148,16 
165,24 etc. (Tobler V.B. I? S. 69). 

4. enin der lokalen Bedeutung ist bei weitem häufiger als 
dans; es steht auch zuweilen bei Städtenamen (Haase, Garn. 
S.84, Schäfer S.50). 59,4 et dictes que vous ferez 'tant de 
choses pour moy mesme, pour aller en Jerusalem. In der 
zeitlichen Bedeutung steht en 13,14 et luy dit que jamais en sa 
vie ne chaussa soliers si ayses; 25,24 Alors luy fit boire du 
meilleur vin qu’il but oncques en sa vie etc., wo das Nfrz. eine 
andere Ausdrucksweise hat (Rom. Jahresber. V S. 166). 


Bei penser, songer u. a. kommt es noch im 17. Jahrh. vor 
(Haase, Synt. $ 126,2d). 8,13 penser en luy et en la vierge 
Marie; 103,7.je n’ay point de regret en nostre argent; 147,10 
elle ne scait quelle chere me faire de ’amour qu’elle a en moy; 
103,28 El voilä que nous avons gaigne en l’asne. 

5. devers (vgl. Mätzner, Synt. $ 281): 42,27 si se retira 
devers les maistres d’ostel; 45,8 49,29 50,4 etc. par devers: 
41,34 si s’en revint par devers ses freres; 120,2 126 XXXI,ıo 
227,21. 

6. dedans ist noch im 17. Jahrh. häufig (Haase, Synt. 
$ 126): 26,6 le roi saint Louys, estant ä la chasse entre Melun 
et Fontainebleau dedans ung bois; 26,8 etc. 


7. de lez (nur noch in Ortsnamen): 
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47,5... au corps de Jacques le Gris, lequel se tenoit de 
lez d’Alencon; 50,25 68,2 (lez). 

8. emtmmy gebraucht noch Malherbe (Haase, Synt. $ 131 
Anm. 3): 40,5... jusques ä tant que le fils ayt mange le 
pere, emmy le ventre de la mere; 40,29. parmy in dem ety- 
mologischen Sinne (gleich au milieu de); 49,13 La dame se 
seignoit et alloit et venoit partmy la chambre pensant; 54,2 et 
le retint de sa chambre parmy deux cents livres de pension; 
Violier 31,3 cheminoit .. . parmy un champ. 

9. empres, heute nicht mehr gebraucht. 78,6 mais quant 
ils sont maries et ont leur cotidien empres eulx; 228,17 si elle 
alloit empres des oyseaulx ... .; 228,19. 

10. fors: 29,21 et se prindrent tous & rire, fors luy. 

11. oultre kommt nfrz. nur in einigen Zusammensetzungen 
vor. 187,13 qui vous a fait venir en ma maison oultre mon 
commandement; 210,11 et estoit tout oultre de la confrairie de 
houlette. 

12. par delä ohne das im Nfrz. übliche de. 41,15 dix 
jornees par dela la terre prestre Jehan. Die mit par zu- 
sammengesetzten Präpositionen sind der modernen Sprache 
nicht fremd. ‚Bei Nicolas sind sie besonders beliebt. 139,4 et 
par sans faulte vous en arez la discipline, estes vous menteur! 
119,12 mais elle (scil. la vache) ne povoit et tiroit sa grant 
langue pour cuyder manger par au travers de la haye; 78 
XVII;g et aussi le bruit estoit tel par entre les femmes; 86,19 
114,15 191,13 '). 

13. quant et kommt bei einzelnen Schriftstellern des 
16. Jahrh. vor (Rübner S. 40, Dembski S. 70: haufig bei Mon- 
taigne). 

8 IIl,5 et ce jeune religieux portoit quant et luy quatre 
et cing aulnes ... ..; 145,13 250,25 258,18. 

14. Das im Nfrz. volkstümliche rasibus findet sich 85,18 
et tant fit qu’il le tua rasıbus de l!’huys. 


1) 254,15 Je ne le dis par pour ceste foys scheint ein Druckfehler zu 
sein: par steht für pas. 
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D. Die Adverbien. 


Die meisten der hier zu behandelnden Adverbien kommen 
noch im 17. Jahrh. vor. Und da sie nun von Haase Syntax 
$ 96 ff. hinreichend behandelt sind, genügt es, die nicht mehr 
üblichen Adverbien aufzuzählen. 

I. Adverbien der Zeit: 

I. adonc: 2,22 A donc dit Morthemer; 158,31. 

2. anuict erlischt schon ım 16. Jahrh. 

7,26 De dix ans, vous ne gaignerez la perte que vous avez 
faite anuict; 60,31 168,34 170,12. 

3. arsoir überdauert ebenfalls nicht das 16. Jahrh. 195,10 
arsoir quant je vous voulois battre je ne le vous fis pas. 

4. atant: 35,3 A tant se passa celle fantaisie du cure et 
de son voisin ; 90,32. i 

5. devant: 105,20 se doubta plus fort que (devant ; 168,26 
Alors eut Anthoine encore plus grande envie de loger leans 
qu’il n’avoit par devant. 

6. endementiers ist im 17. Jahrh. wohl nicht mehr zu 
belegen. 52,5 Et tint le roy de France en ces jours ses festes 
de Kalendes en la cite d’Arras, et le duc de Bourgogne en 
Lisle et endementiers passerent toutes manieres de gens 
d’anmes. 

7. entandis: 31,27 Et en tandis les deux compaignons 
vout prendre cette grande image; 45,13 151,16 205,15. Das 
Gewöhnliche im 16. Jahrh. ist tandis allein (Schäfer S. 41, 
Haase, Synt. $ 96). 

8. ja: 51,29... que ja estoit ordonne du parlement; 
61,4 etc. 

9. longuelment: 22,8 57,13 90,9 96,7 98,30 etc. 

IO, mais: 21,24 je n’en puis mais; 211,33. In dieser Ver- 
bindung ist es noch jetzt in der Volkssprache gebräuchlich. 

meshuy: 168,5 il vous plaira de vostre grace me loger pour 
meshuy ; 168,17 168,33 222,9. 

II. oncques: 13,29 les plus beaux que vous vistes oncques 
en nostre vie etc. 
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12. pieca: 159,7 le beau bourdon qui piega n’avoit laboure. 

13. puis apres (noch jetzt in der Volkssprache anzutreffen 
vgl. Pfau S. 59): ıı IV puis apres les reporta . ... etc. 

II. Adverbien des Orts: 

I. illec: 184 XL,ı2 Et devez sgavoir qu’elle alloit aucunes 
fois a la messe pres d’illec en une esglise. 

2. leans: 68,5 et avoit l&ans une belle jeune garse de 
chamberiere ; 68,7 68,8 123,9 123,14 123,24 etc. ceans: 123,13 
La paix Dieu soit ceans; 2,21 2,30 3,3 etc. 

3. sus: 50,27... .. et accompliz le fait dont on luy mettoit 
sus; 71,9. | 

1II. Adverbien der Aussage. ı. dea: 6,15 me veulx tu 
advouer ? — Ouy dea, dit Guillemin, 8,9 etc. 

2. mon: 143,27 Helas, dit la jeune femme, mon amy ca 
mon, car il ne plains que cela; 173,23 c’est mon. | 

3. voire: 172,25 je vous remercie et ne scay comme je vous 
en saroye recompenser; voire, mais, dites moy ... 80,4 
113,3 161,12 etc. 

IV. Adverbien des Grades und der Qualität. 

I. davantage: 204,17... quwil feroit rage, davantage 
que son mary n’estoit pas pour elle. 

2. moult: 47,2 47,22 49,12 50,6 etc. 

3. tant vor Adjektiven: 46,33 et vous m’estes tant bonne - 
et tant douce 204,8 218,1 234,7 236,22 253,5 276,16; tant seule- 
ment: 47,19 157,27 244,5. 

V. Die Adverbien der Negation. 

I. non bestimmt noch zuweilen wie im :Afrz. das Verb 
und zwar in der Antwort !), wo es beim verbum vicarıum faire 
oder bei Etre oder avoir steht. In dieser Verwendung be- 
gegnet es noch bei Moliere. (Diez S. 1084). Bei Nicolas ist 
es im Vergleich zu den zeitgenössischen Autoren häufig ge- 
ug (Rübner S. 50, Huguet S. 260). 147,18 il m’est advis que 


1) In der Antwort auf eine negative Frage steht ouy: 66,11 Messieurs, 
vous Ravez point veu passer ung compaignon qui a des chausses rouges, 
ung prepoint blanc et une cappe noire? — Oui bien, dirent-ils,.... 117/118. 


je seroys dampne. He non serez de par Dieu, dit le medecin; 
162,16 Quant le terme fut passe, le diable ne dormoit pas; 
non faisoit pas le pape. 204.33 233,7 250,31 274,1 285,16. 

2. Im 16. Jahrh. besitzt ne noch die alte volle Kraft und 
genügt in den meisten Fällen zur Verneinung, ohne eines pas 
oder point zu bedürfen. Im Nirz. gibt es nur noch einige 
Verba, die die Verstärkung (pas, point) nicht annehmen. 
Bei Nicolas überwiegt der nfrz. Sprachgebrauch; nur soucier 
zieht die Verneinung durch ne allein vor: 4,22 23,31 24,29 
61,22 62,14 etc., aber ne-pas 103,7 ((Huguet S. 261). 


3. Andrerseits reichen pas und point zur Negation des 
Verbs vollständig aus. Diese Art der Verneinung ist aber 
nicht so häufig, wie in der heutigen Voikssprache, in der das 
tonkräftigere pas und point die Funktion der Negierung über- 
nommen hatte; nur in Fragesätzen wird sie bevorzugt, was 
noch Vaugelas lobt (Haase Garn. S. 70, Siede S. 59) 9,33 & qui 
il demanda s’ils cognoissoint point; 17,20 par faulte que on 
luy avoit point fait faire de service; 113,3 Ah! voire, mais, dit 
le Portugaloys, disoys tu pas ä Niort; 117,16 117,20 119,28; 
 Violier 23 Expos. Puis je pas bien prendre ... 

4. 'Vereinzelt fehlt in dem von einem Komparativ ab- 
* hängigen que-Satze das logisch entbehrliche, aber nfrz. üb- 
liche ne. (Vgl. Tobler V.B. IV S. 42 ff.) 

142,15 je suis plus marry que je fus jamais en ma vie. 

Andrerseits steht in dem Komparativsatze die volle N’e- 
gation. 204,17... qu'il feroit rage, davantage que son mary 
n’estoit pas pour elle. 

5. In dem von einem Verbum oder Substantivum des 
Fürchtens abhängigen Satze fehlt mitunter wie im Afrz. ne. 
(Dass dieses ne auch in der ganz modernen Sprache oft nicht 
vorhanden ist, zeigt Ebeling Rom. Jahresb. V S. 173 f.; vgl. 
auch Tobler V.B. IV S. 45, Siede S. 60) 152,21 car Angle avoit 
paour que se Constance sa femme eut congneu... elle se fut 
plainement levee d’aupres de luy; 154,8 mais la pouvre fille 
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qui eut paour que autant luy fit de mal & l’issue que & l’entree; 
217,28. | | 

6. Nach defendre findet sich ne (Huguet S. 269 f., Mätz 
ner S. $ 263, Tobler V.B. IV S.29). 31,1 je vous defens de 
n’y venir plus; 25,12 il defendit ä tous ses gentilshommes et 
officiers, qu’il n’y en eust pas ung... 


E. Die Konjunktionen. 


I. Die subordinierenden Konjunktionen. 

I. ainsi comme und aussi-comme sind im 16. Jahrh. und 
auch im 17. Jahrh. durchaus das Gewöhnliche neben den eben- 
falls vorkommenden ainsi que und aussi-que?) ı9 VII,ı Ainsi 
comme on racompte plusieurs nouvelles, il en advint une... 
20,13 20,18 28,27 30,20 etc.; 62,31 mais aussi fit il comme vous 
ofrez cy apr&es; 131,21... que je suis marrtye que vous 
n’avez rencontre aussi bonne partie, comme vous estes bon 
homme; 234,17 256,1 272,6. 

ainsi que nimmt zuweilen temporale Bedeutung an 55,4 
Et ainsi qu’ils s’en venoint ensemble, devisoint de plusieurs 
choses; 163 XXX'VIII, ı2. 

2. ains que (Rübner S.45, Huguet S. 304): 9,3 Et ains 
qu’ils passoint leur chemin, ils vont rencontrer ung gendarme. 

‘3. devant que und premier que haben ‘den Infinitiv nach 
sich (Haase Synt. $ 138) 245,4 frappe & la poste devant 
qu’entrer ; 246,18 102,22; 288,21 Or ca, bel amy, dit l’abbe, par 
avant que (de mettre mon win en ta bouteille, si faut-il qu’elle 
soit claire et nette; 93,10 Il vaut beaucop mieux que nous des- 
junons premier que d’aller ; 265,3. 

4. jusqu’ & tant que (vgl. Haase Synt. $ 137 Anm. ı) 
40,2 et ne cessent de jetter et torner plusieurs peaux de mors 
et ne cesseront de crier et de braire jusques ä& tant que le 
fils ayt mange le pere. 


1) Die heutige Volkssprache hat noch ainsi-comme (Siede S$. 53 
Anm., Pfau S. 58). 
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5. Kausales pour ce que ist noch den älteren Autoren 
des 17. Jahrh. geläufig. 23/24 mais pour vous faire service 
et pour ce que je voys que vous avez si grant soif, je m’en 
vois le percer ; 112,4 149,27 etc. 

6. pour tant que steht bei Nicolas zuweilen konzessiv, 
häufiger aber kausal. pourtant in konzessiver Bedeutung 
findet sich auch bei Brantöme vgl. Gehring S. 141 286 LIV,3 
et pour tant qu’il avoit tels biens et richesses en quantite il 
estoit du tout avaricieux. Kausal: 47,18 48,28 51,17 etc. 

7. fors que (vgl. Tobler V.B. III? S. 981): 

271,4 et avoit espouse une jeune femme fort honneste en 
toutes choses, fors qu’elle estoit de gros coeur et dur; 48,17 
mais le blasme n’en demorera ja sur moy, fors que sur vous. 

II. Die koordinierenden Konjunktionen. 

I. si als koordinierende Konjunktion an der Spitze des 
Satzes ist bei Nicolas von sehr ausgedehntem Gebrauch, der 
bei andern Autoren des 16. Jahrh. bereits bedeutend zurück- 
geht. Vereinzelt trifft man es nach einem Nebensatze den 
Hauptsatz einleitend an. In adversativer Bedeutung und in 
der Verbindung mit et ist es noch im 17. Jahrh. erhalten 
(Haase, Synt. $ 141, Wehrmann S. 399 ff.). 2,7 et chascun a sa 
‚fantaisie l’estimoit cela qu”il povoit bien avoir couste. Si 
va dire ce chapelier Morthemer 4,9 4,14 5,6 5,15 5,19 etc. 
3,3 Quant le maistre de ceans vit que c’estoit A bon escient, 
si fut bien estonne. et si: 7,24 et ne m’a rien couste, et si 
ay gaingne cing sols. 

2. ains geht erst im 17. Jahrh. unter (Haase, Synt. $ 143). 
151,8 elle ne ressembloit pas ä sa fille qui abominoit les geni- 
toires, ains dit... 

3. par ainsi ist im 17. Jahrh. kaum gebräuchlich (Haase 
eb.). 98,16 et par ainsi il congnut la verite. 

4. ne zur Anknüpfung won Satzteilen in der Frage ohne 
negativen Sinn findet sich 235,6 De quoy suis-je vestue ou 
chaussee ne en ceste ville norrie? 
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F. Koordinierte Satzglieder und Sätze. 


I. Werden mehrere Substantiva aneinander gereiht, so 
genügt es, den Artikel oder das Pronomen vor das erste Sub- 
stantiv zu setzen, selbst wenn die Substantiva verschiedenen 
Geschlechts und verschiedenen Numerus sind. Die ‚Wieder- 
holung von de und ä vor jedem Satzglied ist im 16. Jahrh. noch 
nicht durchgedrungen, obschon die Wiederholung das häu- 
figere ist. (Huguet S. 365, Rübner S. 58.) 

10,8 Si blasma fort les vices et peches etc. etc.; 94,27 
il y laissa les couillons et robe et argent; 8,15 et congnoistre 
la grant malice, tromperie et larrecin; 18,26 c’est assavoir 
que l’ung d’eulx prescheroit .. . la faucete et grant trayson 
laquelle ils avoint faite; XXIII D’un marchant de chevaulx 
qui vint & Naples, et du grant larrecin et tromperie; 183,5 
ce me sera une grant honte et reproche; 183,30 qui nous sera 
ung tres-grant reconfort et joye siguliere; 

60,15 et quant vous serez lä, vous direz vos heures et 
prieres bien honnestement; 158,31 et adonc quant il fut revenu 
en sa maison partirent par moitie leurs vaches et veaux et 
brebis ; 219,25... ilte faut quelque chose de ton art et science; 
108,17 181,19 192,18 226,12 226,15 241,4. 

128 XXXIL8 Or estoit le diable fort envieux de l’amour 
que avoint cest homme et femme ensemble; 

57,22 et aussi sera-ce a tous ces larrons et meschants pre- 
vots; juges, et avocats, sergens, larrons, mouniers et autres 
gens; 225/226 comme en allant aux processions, ou gaingner 
les pardons, ou ä la messe de minuit et autres devocions 
secretes; 

69,1 plusieurs gallens tant d’ung coste que l’autre estoint 
amoureux (de ceste fille; XXIII D’un marchant de chevaulx 

. et du grant larrecin et tromperie; 121,11 il fut question 
de partir et monter ä cheval; 40,2 164,18 181,19 219,25 249,34 
268,33. 
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2. Im koordinierten Konjunktialsatze ist die Konjunk- 
tion nicht wiederholt 177,12 Et quant monseigneur parloit aux 
moines et les menassoit .. .; 


181,16 Et quant son mary la vit et fut adverty, fut bien. 
marry ... (vgl. Tobler V.B. IV S. 16). 


3. Von einem Verb hängen zugleich ein Objektssatz und 
ein Infinitiv ab, während im iNirz. in der Regel nur eine von 
diesen Konstruktionen zulässig ist (Huguet S. 202 ff.). 


60,13 Il faut que vous y allez environ entre huit et neuf 
heures du soir et y estre seulament jusques a minuyt; 22,17 
mais l’autre ne le vouloit jamais, ne qu’on luy fist mal, si non 
de prendre cela qu’il avoit; 144/145 je luy bailleray plus tost 
dix escus, pour la contenter, et qu’elle couche avec mon mary. 

4. ‘An einen Satz schliesst sich eine Aussage an, die nur 
aus einem Subjekt und einem Partizip Präs. besteht. 169,7 
puis entra Anthoine en la chambre ‚de l’abesse, et la salua 
honnestement, comme & elle appartenoit, et elle luy rendant 
son salut. Häufiger in alter und neuerer Zeit ist ein Relativsatz, 
der sich an das absolut hingestellte Nomen anschliesst (Tobler, 
V.B. I? S. 248ff., Ebeling, Rom. Jahresber. V S.ı77). So 
auch 162/163 pensez qu’il parla a Dieu du bon du coeur...., 
en requirant a Dieu pardon et misericorde, et la bonne repen- 
tence qu’il avoit, nostre Seigneur luy pardonna. 


5. Ein angefangener Relativsatz wird nicht beendigt. 36,10 
Voyez en lä ung appele Lorpidun, qu il y a plus de dix ans 
quiil a gaigne A estre perdu; 36,12 Voilä ung autre, Jehan 
Peschat, qui il n’y a que quinze jours qu’il fut foite !). 


1) Wenn Brunot (Hist. II 425) zu diesem Beispiel sagt: „Je trouve 
meme qui remplagant ce que, mais c’est une faute evidente“, so scheint er 
mir das wirkliche Verhältnis umzukehren: nicht qui steht für que, sondern 
il y a hat einen que-Satz nach sich, der das bringt, was Nic. in dem mit 
qui begonnenen Satze bringen wollte. 
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G. Die Wortstellung. 


Ich schliesse mich in diesem Abschnitt an die Arbeiten 
von Philippsthal „Die Wortstellung in der frz. Prosa des 
16. Jahrh.“ und von Orlopp „Über die Wortstellung bei 
Rabelais‘ an, auf die ich ein für alle Mal verweisen will. 


I. Die Stellung der einzelnen Satzglieder 
zum Verbum finitum. 
ı. Das Subjekt. 


a) Im Behauptungssatze. 


a) Im uneingeleiteten Vordersatze kommt die Inversion 
des Subjekts im 16. Jahrh. bei intransitiven Verben nur ver- 
einzelt vor, öfters aber bei den transitiven Verben des Sagens. 
6,10 Voire! mais dit le voisin, combien la vendray-je? — Dit 
_Guillemin: Vends la... .; 27,27 Comment! dit l’ung, et quel 
vin est cy? quel cru est-ce? Dit le prieur... .; 31,16 Dit 
ung de ses compaignons; 59,16 Respondit la fille 85,29 
178,27 etc. 198,3 Fut alors pris le gentilhomme. 


ß) In dem durch Adverbia oder Adverbiale eingeleiteten 
Vordersatze ist die Inversion bei nominalem Subjekt noch vor- 
herrschend (im Nfrz. ist sie nur bei intransitivem Verbum zu- 
gelassen). Beim pronominalen Subjekt überwiegt die nfrz. 
übliche 'Voranstellung, wenn auch die Inversion häufig ist. 
or: ıı IV,6 Or avoit ce dit cure ung jeune clerc. alors: 6,3 
Alors le paya et contenta Guillemin. lors: 13,16 Lors, luy 
dit le cordonnier. puis: 5,16 Puis s’en vint le dit Guillemin 
'heurter ä la porte 6,5 Puis, ‘dit Guillemin a son voisin. a 
donc: 2,22 A donc, dit Morthemer. a tant: 35,3 A tant se 
passa celle fantaisie du cure et de son voisin. depuis: 54,8 
Depuis ne sejourna gueres messire Jehan de Carouge en 
France. 51,25 En celluy temps estoit le roy et les barons ä 
!’Escluse. 


u ne 


si: 2,8 Si va dire ce chapelier Morthemer 5,15 6,2 etc. 

aussi: 217,20 Aussi fit ledit Guillaume. 

donc: 262,16 Doncques les dois tu bien aymer et tenir 
cher; 12,20 mais tousjours se deffendoit le povre garson; 
249,13 plus me engraisse ung bon dormir sans crainte que...; 
21,14 A ce dit le cure. 

12,4 Or avoit il ung sien voisin; 110,16 Mais & telle heure 
s’y pourroit il donner ; 45,10 A ce coup cy suis-je mort; 129,30 
ä cela ne tiendra-t-il pas. 

Nach dem Objekte tritt im Afrz. fast immer die Inversion 
ein. Ausnahmen kommen nur bei pronominalen Subjekten 
vor. Seit dem 14. Jahrh. unterbleibt die Inversion des pro- 
nominalen Subjekts häufiger, die des nominalen Subjekts aber 
ist immer eine Ausnahme. 232,6 La femme mesprisa Helye 
le prophete. 

y) Die Inversion im uneingeleiteten Nachsatze findet 
sıch bei Nicolas an folgenden Stellen: 95,19 Apres les nopces 
faites ‚et qu’ils eurent este ensemble .. ., s’advisa le pere du 
jeune marie; 199,12. 

&) Im eingeleiteten Nachsatze ist die Inversion im weiten 
Umfange gebräuchlich. Nach si findet die Inversion stets 
statt, nach encore fast immer, meist nach aussi und ainsi. 


125,1 se est il bien aise ä aprendre; 24,24... . encore ne trou- 
vay-je pas a qui les vendre; 240,11 encore fault il que je 
use... .; 62,30 mais aussi faisoit elle luy; 250,26 ainsi se fera 


la besongne; 165,22 et ä grant peine peut estre sauve le 
pouvre barbier; nach et: 3,26 tellement que le pourceau fut 
gaingne et l’emporta Morthemer en sa maison; ı9 Vl,ı13 et 
pour ce Y’appelloit on le borgne Boutet; 23,13 et furent pris 
les troys gallents; 38,21 etc. 


b) Im Fragesatze., 


Die absolute Fragekonstruktion, die durch Voranstellung 
des Subjekts entstanden ist (ToblerV.B. I? S. 67), findet sich 


im Afrz. selten (Morf, Wortstell. im Rol. S. 217). Im 16. Jahrh. 
kommt die nirz. übliche absolute Fragestellung zwar vor, 
die einfache Inversion erscheint aber häufiger, wenigstens bei 
‚Nicolas, bei dem ich die absolute Fragestellung in der Wort- 
frage nicht belegen kann. 

92,19 et secretement luy demanda: le cure y est-il! 238,10 
comment avoit ma mere cest avantage. 


c) Im Nebensatze. 


Im eingeleiteten Nebensatze ist die Inversion ziemlich 
häufig, während sie im Afrz. mehr zu den Ausnahmen gezählt 
werden muss. Im Nirz. ist sie auf das nominale Subjekt be- 
schränkt (Mätzner, Gr. S. 555). 

a) Im Objektssatze: 84,13 Et je vous promets que aussi 
aront ils; 203,10 La dame voyant qu’ aussi bien estoit elle 
deshonoree ... ..; 173,5 . . . lJuy disant que bien fut il venu; 
49,1 car elle veoit bien et consideroit que ä en parler eut elle 
peu avoir plus de blasme que deshonneur ; 207,17 Lors respon- 
dit le gentilhomme qu’a cela ne tiendroit il pas. 

ß) Im Konzessivsatze: 154,1 combien que pourla premiere 
entree sentit ung peu d’angoisse la belle Constance. 

y) Im Temporalsatze: 238,5 Depuis que la perdis je 
n’ouys d’eux verite.... 


2. Das Objekt. 
a) Das nominale Objekt. 


Während im Afrz. die Stellung des Objekts vor dem 
Verbum noch ziemlich häufig ist, kommt sie im 16. Jahrh. 
öfters nur bei Rabelais vor. Man hat in diesem Falle zwei 
Stellungen zu unterscheiden: SOV und OVS, die beide im 
Nirz. nicht mehr üblich sind. 

I. SOV (vgl. Huguet S. 404) 24,8 hola! dit le roy, qui 
‘cela avoit ouy; 51,31 Le duc de Berry, ... . le connestable 
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de France qui aussi grant desir avoint. Beispiele für diese 
Stellung im Hauptsatze bringt Orlopp S. 31 noch aus 
Rabelais. 

2. OVS (Huguet S.400f.) 232,6 La femme mesprisa 
Helye le prophete ; 269,4 Mere, nul profit donne la meömoire 
du bon temps; 59,17 car des biens ay-je assez, Dieu mercy. 


3. OS\V. Diese Folge der Satzteile erscheint ım Afrz. 
sehr selten, weil das vorangestellte Objekt die Inversion er- 
forderte. Im 16. Jahrh. begegnet man dieser Fügung der drei 
wichtigsten Satzteile bei nominalem Subjekt nur vereinzelt, 
bei pronominalem Subjekt nicht viel häufiger. 240,3 . . . sem- 
bloit que tous ceux d’en bas elle n’estimoit en ung denier. 
In Sätzen, in denen das pronominale Subjekt nicht ausgedrückt 
ist und die nicht durch eine adverbiale Bestimmung eingeleitet 
werden, trifft man OV, eine Stellung, die im Afrz. oft zu be- 
legen ist (Morf eb. S. 226). 197,32 et autre chose n’avoit 
veu; 267,9 Si je leur donnoye boyteux, aveugle, ou contre- 
fait, celluy avoint pour saint. 


4. VSO. Die Stellung VSO, die im Nirz. nur unter ge- 
wissen Bedingungen auf das pronominale Subjekt beschränkt 
ist, findet sich im 16. Jahrh. im eingeleiteten Satze noch häufig 
genug (Huguet S.402). 35,10 Sı n’en fit le cure nul sem- 
blant; 42,31 et par ceste beste pourroit saulver ledit roy ung 
merveilleux argent; 85,10 Or avoit cestuy painctre ung chien; 
99,6 123,26 150,24 169,13 etc. etc. 


5. VOS. Diese Stellung, die noch das Nirz. kennt, wenn 
das Objekt mit dem Verb eine Einheit bildet, trifft man im 
16. Jahrh. ebenfalls unter dieser Bedingung, aber auch in an- 
deren Fällen. 


9,6 Si arresta ledit beau pere le gendanme; 12,34 Si ne 
fit nul semblant le cure de tout cela; 14,6 Alors print conge 
le cur& du cordonnier etc.; 154,1 combien que pour la premiere 
entree sentit ung peu d’angoisse la belle Constance; 169,16 
mais tousjours avoit l’oeuil Anthoine sur madame l’abesse., 


b) Das Personalprognomen als Objekt. 


Die tonlosen Pronomina hatten im Afrz. ihren Platz meist 
vor dem Verbum finitum. Trat das Verbum an die Spitze, 
so konnten sie nicht nur in Befehl-, Wunsch- und Fragesätzen, 
sondern auch in Behauptungssätzen hinter das Verbum treten. 
(Tobler V.B. 1?2S.66ff.) Bei Nicolas steht z. B. die betonte 
Form des Personalpronomens hinter dem verbum vicarıum 
faire. 130,9 Comment! dit la dame, mon mary! Il n’y a homme 
au monde qui aime mieulx sa femme quil fait moy; 104 
XXIV,7 et si ledit boulenger aymoit bien la fille, aussi faisoit 
elle luy. Im Wunschsatz findet sich diese Stellung noch im 
17. Jahrh. bei souvienne. 221,20 Vien ga, Jehan Hibou, sou- 
viengne toy d’ung moine; 278,19 Jehanne ma mye, dit il, sou- 
viegne vous de moy. 

Beim affınativen Imperativ ist die Nachstellung des Pro- 
nomens die Regel, mm Afrz. und noch zum Teil im Mfrz. nur 
dann, wenn der imperativische Satz durch keine Bestimmung 
eingeleitet ist. (Rübner S. 55, Huguet S. 73f.) 21,19 se 
t'en vas; 60,10 Mais or me dictes quant ce sera? 59,33 60,30 
etc.; aber schon: 8,5 Or, dit elle, allez vous en ä tous les diab- 
les; 133,24 et pour tant donnez vous en de garde. Beim zweiten 
Glied eines Doppelbefehls ist die Voranstellung im 16. Jahrh. 
durchaus üblich, wovon sich noch Spuren im heutigen Frz. 
erhalten haben (Mätzner, Synt. II S. 302). 3,18 laisse tout 
cela et ten vas et me laisse la mon pourceau; 5,13 Mene 
moy ceste vache au Sarrain, a la foire, et je te pairay, et me 
atens en tel lien; 8,6 etc. 


Anhang. 


Die Stellung der Personalpronomina untereinander 
(vgl. Probst S. 34ff.). 


Der nfrz. Gebrauch in der Stellung der Pronomina unter- 
einander herrscht vor, es finden sich aber folgende Abwei- 
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chungen: le me: 146,7 et si ung autre le me conseilloit, 265,11 
265,18. 

le te: 2,16 je le te donne 2.22. le nous: 102,29 le crieur 
le nous a dit. le vous: 49,22 je le vous pardonne, 75,23 153,15 
209,26 etc. 

la me: 90,21 vous la me donnerez. 

Die Stellung von en und y: 26,1 Vous ne fistes pas ung 
fol marche comme (d’aulcuns en y a; 34,30 36,2 56,14 etc. 


(y en: 185,13). 


3. Die prädikative Bestimmung. 


a) Das Prädikativ des Subjekts. 


I. SPV. Diese in der lateinischen Sprache übliche Kon- 
struktion setzt sich fast nur in Relativsätzen fort, deren Sub- 
jekt qui ist. Im Nirz. besteht noch fort qui pis est, qui plus 
est. 48,12 et esbaye de l’avanture qui advenue luy estoit; 49,16 
et luy compta moult piteusement l’aventure qui advenue luy 
estoit 255,26 Honneur sans profit n’est. 

2. PVS. Diese Voranstellung des Prädikativs ist in der 
heutigen Sprache nur bei tel erlaubt, und zwar nur, wenn 
sich tel auf ein nominales Subjekt bezieht. 234,17 car aussi 
grant putain estoit ta mere comme moy. Häufiger ist diese 
Stellung, wenn ein Infinitiv oder ein Subjektssatz das Subjekt 
ausmacht oder wenn ein pronominales Subjekt nicht ausge- 
drückt ist. 1,2 Vray est!) qu’il avoit; 4,6 Vray est que en 
ung village pres de Tours; ıg VI,3 19 VI,8 37 X,7 etc. 43,27 
car possible est apres qu’elle ara menge tous les rats et souris, 
qu’elle se lairoit; 178,18 52,16 et la y eut tant de peuple que 
merveille serot a y penser; 586 et orpheline estoit; 
188 XLIII,4 comme raison estoit; 235,27 car bonne et loyale 
compaigne m’a este; 266,3 non obstant que vielle suis; 50,16.. 
qui conta aussi toute l’aventure ainsi que “advenue estoit; 
193,9 comme dit est. 


1) Caro (S. 38) findet es noch in der Bauernsprache. 
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3. PSV. Diese Stellung scheint im Afrz. nicht üblich 
gewesen zu sein; bei Rabelais ist sie nur vereinzelt zu be- 
legen. 

49,25 jJamais en ma compagnie vous ne serez; 254,25 et 
que bonne maistresse elle est. 

4. VPS. Diese Aufeinanderfolge der Redeteile ist bei 
Nicolas sehr selten nachzuweisen 215,i0 .... . fut amoureux le 
dit Guillaume de Colette. 

5. VSP. Diese Verbindung bei nominalem Subjekt ver- 
schwindet im 17. Jahrh. und hält sich nur bei pronominalem 
Subjekt in Wunschsätzen (Mätzner S. $ 497). Das Mirz. 
wendet sie noch häufig an, besonders wenn das Prädikativ ein 
Partizip ist. (Huguet S. 408.) Zwischen das prädikative 
- Partizip und das Hülfsverb können ausser dem Subjekt noch 
adverbiale Bestimmungen treten. 15,10 Lors demora le cor- 
donnier pensif; 50,12 Si fut la plaidoirie grande et longue; 
169,2 Si fut la portiere joyeuse ; 169,14 et fut le soupper prest 
soudain; 202,31 Lors fut la dame bien märrie; 26,17 Si fut le 
bonhomme ä ceste heure la bien estonne; 29,16 52,14 'Si furent 
les lices faictes duchamp en la place Sainte-Katerine ; 89,24 Et 
ainsi furent leurs appointements faits; 162,13 et fut le dit car- 
dınal esleu pape et sacre&;; 172,13 IQI,IO 211,23 236,24; 51,19 Et 
furent les parties, le chevalier, l’escuyer, et la dame femme au 
chevalier au jour de l’arret et du champ juges a Paris; 52,25 
et fut du premier messire Jehan de Carouge navre en la cuisse. 


b) Das Prädikativ des Objekts. 


1. OVP. Diese Wortfügung, die in der alten Sprache zu- 
nächst die alleinherrschende ist, stirbt im 16. Jahrh. aus. 
240,3... .. sembloit que ceux d’en bas elle n’estimoit en ung 
denier ; 267,9 Si je leur donnoye boyteux, aveugle, ou contre- 
fait, celluy avoint pour saint; 245,22 les cheveux avoit re- 
luisant comme fin or. 

2. Die im Nfrz. üblichen Stellungen VOP und VPO sind 
im 16. Jahrh. schon vorherrschend. Zu erwähnen ist nur, dass 
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beim zusammengesetzten Verb sich noch mitunter die Stellung 
VOP findet 56,12 j’ay beaucoup de drap corbine; 141,11 quant 
j’avoys la fille couchee avec moy. Im Violier 22,9 j’ay la barbe 
prinse et ravie 46,15 etc. 


4. Die adverbiale Bestimmung. 


Die Stellung der adverbialen Bestimmung ist in alter und 
in neuer Zeit ziemlich frei. Abweichungen von dem nfrz. Ge- 
brauch sind vor allem bei der Stellung der Negation zu kon- 
statieren, indem die Füllwörter der Negative ne vielfach vor 
dieselbe treten, was im Nifrz. nur bei jamais und bei pas un 
als Subjekt möglich ist. (Huguet S.270, Rübner S. 50/51.) 

4,7 » . . quelque bon compaignon, qui gueres ne valoit; 
7,13 car il avoit de l’argent frais qui gueres ne luy coustoit; 
139,19 ung asne, qui plus gueres ne valoit; 232,20 voila pour- 
quoy plus ne t’en dis; 53,22 mais rien ne forfirent; 291,10 qui 
riens ne sgavoit de l’hoste; vgl. im Violier 61II,ıı toutefois 
point ne laissa; 70oXX],ı2.... qui pas n’estoit en sa obe- 
yssance. 


il. Die Stellung von Redeteilen, die nicht unmittelbar zur 
näheren Bestimmung des Verbums finitum dienen. 
I. Die Stellung der von einem Infinitiv 
abhängigen Satzglieder. 


a) Das nominale Objekt. Im Nirz. schliesst sich in der 
Regel der Infinitiv unmittelbar an das Hauptverb an. Es 
treten dann (die übrigen Satzglieder derart an den Infinitiv, 
dass die schweren betonten Glieder ihm folgen, die leichten 
tonlosen ihim proklitisch vorausgehen. Diese Anordnung, ob- 
schon sie (die häufigere ist, hat im 16. Jahrh. nicht allgemeine 
Geltung. An ihrer Stelle findet man vornehmlich OVI, eine 
Reihenfolge, die noch im ıı. Jahrh. vorherrschend ist. OVI 
beim reinen Infinitiv: 23,15 mais les deux autres il fit pendre 
et estrangler incontinent; 37,1 car autre chose ne leur povoit 
il faire pour son honneur saulver; 259,29 telle vie vouldroit 
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chascun avoir; beim präpositionalen Infinitiv: 239,29 moult 
de choses ont les hommes a souffrir; 257,7 De tels me com- 
mandoint a manger en mon temps le medecin de mon pays. 

Bei dem präpositionalen Infinitiv schiebt sich zuweilen (das 
nominale Objekt zwischen die Präposition und den Infinitiv, 
was auch ım Nirz. nicht ganz ungewöhnlich ist. 

37,2 pour son honneur saulver ; 46,15 car ä voyage faire; 
46,17 de son voyage faire. 

b) Pronominales Objekt. :Während nach dem nirz. 
Sprachgebrauch das pronominale Objekt in den meisten Fällen 
vor den Infinitiv tritt, steht es im 'Afrz. gewöhnlich in der un- 
betonten Form vor dem Verbum finitum, in der betonten Form 
vor dem Infinitiv (Tobler, Gött. Gel.Anz. S. 1065 f., Morf. 
S.278f.). Die heute übliche Stellung kommt erst vereinzelt 
bei Froiscart vor. Im 16. Jahrh. ist sie beim präpositionalen 
Infinitiv im allgemeinen durchgedrungen, beim reinen Infinitiv 
überwiegt erheblich der afrz. Gebrauch. Nicolas unterscheidet 
sich von den Autoren des 16. Jahrh. insofern, als er bei dem 
von commencer abhängigen Infinitiv dem Pronomen häufiger 
den Platz vor dem Verbum finitum zuweist. (Huguet S. 721f., 
Rübner S. 54, Probst S. 30 ff.) 8,1 et me cuydoys bien doubter; 
9,21 13,23 22,8 22,IO 22,20 etc.; aber auch 91,23... . qu’elle 
ne venoit point se coucher; 256,5 oü vas tu te asseoir). 

7,17 Dieu sgait comment elle va le commencer ä& saisir; 
69,14 Alors luy commenga ä dire Jacquinot; 69,70 Quant la 
jeune fille Nicole eut bien tout escoute luy commenga ä dire; 
130,2 178,19 193,12 194,16; aber auch 71,II puis commenga 
Jacquinot & luy monstrer;; 85,22 et commenga ä le tancer. 

Bei dem pronominalen Objekt findet sich ‘der Infinitiv vor 
dem Hauptverbum einmal bei Nicolas 253,13 et dit que tant 
seulement regarder ne le veux. 


1) Ist das Verbum fin. ein Verb der Bewegung, so sind in der Volks- 
sprache beide Stellungen gleich berechtigt; ist es ein modales Hülfsverb, so 
herrscht die nfrz. Stellung vor (Siede S. 14). 
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2. Die Stellung des Attributs. 


Die Stellung der Adjektive ist im Nirz. trotz des regeln- 
den Einflusses der Grammatiker noch immer gewissen 
Schwankungen unterworfen. Vielmehr gilt dies noch im 16. 
Jahrh. Stehen nämlich zwei Adjektiva beim Nomen, so setzt 
das Mirz. abweichend von dem modernen Sprachgebrauch in 
der Regel das eine Adjektiv vor das Nomen, das andere mit 
et verbunden hinterdrein. 88,22... .. que cestuy painctre ... 
avoit une tres belle femme et honneste; 137,23... que une 
bonne femme et abile sgait beaucoup; 141 XXXV,5 150,15 
189,18 252,33 258,33 264,31. 

Zwischen das Nomen und das nachgestellte Adjektiv soll 
im Nirz. nur ein das Adjektiv begleitendes Adverb treten. 
(Ausnahmen bringt Plattner, Ergänzungsh. 3,2 S.44 ff.) Im 
Mfrz. finden wir auch andere Bestimmungen dazwischen: 59,12 


toutes les choses & moy possibles de faire (auch Plattner eb. 
S. 46). | 
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